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Eine Nation feiert .

Bier Jahre Leistung .

-

Nation .

( Erich Zander , Ä . )Der Maibaum .

Aufruf Dr . Leys zum 1 . Mai .

im
Gleichberechtigung .

s :

Dreitzig nationalsozialistische Musterbetriebe

VeitrSze und
Rnnz ; fttt
Umgebung ,

Auszeichnungen im Gan Hessen - Rassan .

3m Gau Hessen - Nassau wurden ausgezeichnet :

Deutsche Milchwerke , Zwingenberg ( Bergstraße ) und

Portland - Zementwerke , AG ., Mainz - Weisenau .

für btn Snzeizenlril : ®tto Halfer , sLmlllch In IDIeekaiwt .
pKtälifle Hr . 5. — $ atd <f<heitt $.aiifiagt mirz 1537: 21286,Sonnte Olkin : 36179:

Druck und Verlag de» KMesbatiener.CagBIaU»:
f . Schellenberg ' scheyostuchdruckerel , Wiesbaden,kauggafferi , . TaMait -Hau. "«

Sefamäeurmg :
Dr . phlL ® . 9ae Schellenberg und Cnüiestrtrrttir Selttri S p # * * .

verantwortlich für Politik , KultarpoIitU und Xun $ : Kitz Slnltcz ; für den
politischen Nachrichlendlenft : Karl Hein, * ' — • - —
verniilcht « : Dr . Heinrich Reichert (N

HaupUchrrMetter : Kitz Süntber .
Stellvertreter de» hanptfchriftleiter » ! Äarl Sein , Ixa n, .

Stadtnachrichten , wirtichaft . Sandel und Bewerbe : Willi P emp e l
pvooinznachrichten und den Sportteil : Hein, kenbarbt fbenria -

pempel ; für den Wwerdienp : die betr. Reffoeüei»

Freut euch des Lebens .

Männer und Frauen der Arbeit , wir wollen es laut be¬
kennen : Di « Freude hat wieder Einzug in Deutschland ge¬
halten und wir sind wieder erfüllt von Kraft und Gesund¬
heit !

Der Führer sprach : „ Gebt mir vier Jahre Zeit !"

Soll ich euch Männer und Frauen der schaffenden Faust
und der Stirn autzählen . was der Führer alles getan und
ob er sein Wort eingelöst hat ?

Adolf Hitler hat aus dem korrupten , verkommenen und

völlig ohnmächtigen Deutschland der Systemzeit einen

starken , sauberen und in der ganzen Welt ge¬
achteten Staat gebaut , den eine starke Wehrmacht
schützt und den ein neues , umgewandeltes gläubiges Volk

trägt .
Deutschland ist schöner geworden .

Nur die Dunkelmänner brauchen die Lüge vom
Jammertal dieser Erde , von der niederträchtigen
Elendslehre der irdischen Zeit . Nur sie ver¬
neinen das Leben , um ihre politische Macht über die ge¬
brochenen Völker aufzurichten Sir sind die Wegbereiter des

Bolschewismus , eines Bolschewismus
'
, der zu allen Zeiten

di « rote Fahne auf den Leichenfeldern der Völker aufrichtete .

Deutschland ist schöner geworden
Das danken wir Deutschen allein unsrem Führer .

Fast ein halbes Jahrzehnt ist verflossen . Zum 5 . Male
feien eine Nation den 1 . Mai als nationalen Feiertag . Es
gehört schon eine besondere historische Vorstellungskraft da¬

zu . um diesen Abschnitt deutscher Geschichte in seiner ganzen
Bedeutung und Tragweite für die Zukunft und die Ver¬
gangenheit zu erfassen . Was sind vier oder fünf Jahre
im Rahmen der zweitausendjährigen deutschen lbeschichie . Und
trotzdem wird dieses Lustrum , in das wir am nationalen
Feiertag 1937 eintreten werden , einst zu den goldenen
Blättern deutscher Geschichte gehören . Man wird , wenn
nicht das Eeschichtsschreiben überhaupt noch einen Sinn
haben soll , von Jahren der Leistung reden müssen . Der
Maßstab der Leistung ergibt sich immer aus dem
Abstand zwischen dem Endprodukt und den Anfangsbe¬
dingungen . Die Anfanbsbedingungen waren in diesem Falle
so schwierig als nur möglich . Deutschland zählte über sechs
Millionen Arbeitslose , es lag entmachtet am Boden , und
äußere Feinde und innere Gegner trieben mit unserem
Vaterlands ein frivoles Spiel . Also galt es zunächst einmal
die ganzen innerpolitischen Hemmnisse hinwegzuräumen , Der
Schutt der Parteien , Klassen , Jnteressenklüngel und kon¬
fessionell getarnter politischer Mächte mußte abgefahren
werden . Aber das soziale Aufbauwerk durfte gleichwohl
nicht einen Tag aufgeschoben werden . Di « Doppelarbeit
wurde begonnen , sie gelang . Wer redet heute noch , da wir
in einer Zeit leben , wo tüchtige Fachkräfte gesucht werden ,
von Arbeitslosigkeit . Sie ist durch den Facharbeitermangel
abgelöst worden , und längst hat man begonnen , aus dem
Heere der ungelernten Arbeiter Hilfsfacharbeiter herauszu¬
bilden . Alle schlimmen Begleiterscheinungen der Arbetts -

Skeit , Hunger , Not und Hoffnungslosigkeit sind wie weg -
isen . Eine Nation arbeitet mit unerhörtem Rhythmus

und mit dem Einsatz aller Kräfte an ihrem Aufbau .

Jawohl , ihr habt recht ! Der Jude ist auserwählt , die Völker
der Erde zu morden und zu vernichten .

In Spanien liegt ein stolzes Volk im Todeskampf , weil
es der Jude fo will .

In Rußland wird ein 170 -Millionenvolk von den jüdi¬
schen Vampyren auf teuflische Art ausgesogen .

Zeugnisse des Auslandes .

Die schweizerische Metallarbeiterzeitung
in Bern schreibt am 29 . Februar 1936 :

„ Schweizer Metallarbeiter verurteilen restlos die
Stachanow - Bewegung . Man bleibe uns mit dem Versuch
vom Halse , die Akkordschinderei als Sozialismus zu
camou fiteren ."

Die Stachanow - BeweMNg ist nie und nimmer als ein
sozialer , geschweige denn sozialistischer Fortschritt zu werten .
Und die Christliche Eewerkschaftsrnternatio -
nale in Utrecht schreibt im Mar 1935 :

„ Leibeigenschaft und Sklaverei . — Zwangsarbeitslage in
trübster Art . Hohe Sterbl ^ keit in diesen Millionenlagern .
Stets Nachschub — kostenlose Arbeit bis zur äußersten Grenze
menschlicher Kraft , dann sicherer Tod , — auch eine Art der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

"

„ Se Fabrieksarbeider
" Amsterdam sagt am

«2? * \

WWL

„ Lebenshaltungspreise : Fleisch Mk . 3 bis 4 .75 per Kilo .
„ Billige Kleider " Mk . 150 bis 300 per Stück . Lederschuhe
Mk . 125 das Paar . Alles aber , soweit überhaupt erhältlich .
Wenn ein Arbeiter für einen „ billigen

"
Jaketranzug sparen

will , kann er für einen Monatslohn ein Viertel bis ein
Drittel vom neuen Anzug kaufen .

"

Und Herr Genosse Citrine , Präsident des eng¬
lischen Eewerkschaftsbundes und Fichrer des
linken Flügels der englischen Arbeiterpartei , kehrte aus
Sowjetrutzland mit folgenden vernichtendem Urteil zurück :

„ Daß Arbeiter in „ Wohnungen
"

Hausen , die man nicht
einmal mit den englischen Elendsvierteln vergleichen dürfe .
Primittve Bretterbuden , meist aus einem Raum bestehend ,
in dem sich das Familienleben von fünf bis sechs Personen

barer wird das Bild . 2n
einem schönen Sonnen¬
lande liegen sich Ange¬
hörige des gleichen Volkes
im blutigen Bruderkampf
gegenüber , und die Furie
des Bürgerkrieges rast
durch ihr Land . Mit dem
verbrecherischen Willen
zur Weltbrandentfachung
fördert eine unheimliche
Macht in Moskau diesen
Bürgerkrieg , und nur von
unserem friedlichen und
geordneten Blickfelde aus
vermögen wir mit der
Ruhe eines gesicherten
Beobachters festzustellen ,
wie die Methoden jener
unheimlichen Macht dort
kriegerisch und blutig und
in anderen Ländern wie¬
der sozial zerrüttend oder
zunächst nur rein politisch
arbeiten . Wir aber dür¬
fen in Einheit und Ord -
nung , in Freiheit und
Freude den Tag festlich
begehen , da sich das
deutsche Volk in einer
festen unlöslichen Volks -
Semeichchaft zusammen¬
fand . Wir gedenken heute
auch dankbar der Kämpfer ,d ' e uns jene gesicherten
Zustande durch ihr stilles
Heldentum des politischen
Kampfes erringen halfen .
Am herrlichsten gibt sich
dieser Dank in dem
Heldenreguiem kund , das
am Nationalfeiertag in
der Reichskulturkammer
ertönen roirb : „ Über dem
Grabe ut nicht Nacht , das
eines Mannes ist , der im
Kampfe fiel . Denn sähen
nicht die das Morgenrot ,die da kämpfen , weil sic
leben und die da sterben ,wevl sie kämpfen , aber ihr
Mut ist wie ihr Schwert
Md ihr Tod ist wie das
Licht . Was aber ist ge¬
waltiger als der Mann
der gewaltiger ist als der
Tod ? Heilig ist uns die
Erde , um die sie fielen ,
denn sie ist ewig wie ihr
Glaube ."

Betriebe haben gezeigt , daß sie nicht allein gewillt find , mit
dem neuen Deutschland mitzugehen , sondern daß sie es auch
konnten . Es genügt nicht , daß man von der Überwindung des

Klassenkampfes rede , sondern man muß die Gemeinschaft
exerzieren und zeigen , wie man Betriebsführer und Ge¬

folgschaft zusammenbringt . Wir können heute mit Stolz be -
iiaüpten , daß wir nicht von oben nach unten etwas aufgebaut
haben , sondern daß wir in der breiten Masse der schaffenden
Nenschen den Gedanken der Betriebsgemeinschaft fest ver¬

ankert haben und daß es gelungen ist . den Betrieb zu einet

lebendigen Gemeinschaft zu machen .
Der Stabsobmann der NSBO . Hupfauer verlas an¬

schließend die Liste der 30 deutschen Betriebe .

Darauf nahm der Führer selbst das Wort zu einer
Ansprache . _____________

Auszeichnung durch den Führer .

Berlin , 30 . April . ( Funkmeldung .) Am Tage vor dem
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes , aber in unmittel¬
barem und engstem Zusammenhang damit , trat am Freitag¬
morgen die vor zwei Jahren als eine wichtige Säule im
organischen Aufbau des Staates begründete Reichs -
ardeitskammer im festlich geschmückten Saale des ehe¬
maligen Herrenhauses zu einer feierlichen Tagung zusammen ,
die ihre besondere Weihe und hohe Bedeutung dadurch er¬
hielt , daß hier der Führer selbst 30 deutschen Be -
trieben die Auszeichnung „ Nationalsozialistischer Muster -
bettieb "

verlieh .

Nach dem Eintreffen dos Führers begrüßte Reichs -
oraanisationsleiter Dr . Ley die Versammlung . Er erinnerte
daran , daß , als er vor vier Jahren im Auftrage des Führers
die Gewerkschaften und die Arbeitgeberverbände übernahm ,
nur ein einziges großes Chaos vorhanden war . Er führte
dann u . a . aus : Heute können wir bereits in Deutschland Be¬
triebe ernennen , d . h . diese Betriebe haben die national¬
sozialistischen Forderungen der Betriebsgemeinschaft :
Kameradschaft , Fleiß und Leistung erfüllt . Diese

Eine solche Ration hat das Recht z,um Feiern .
Nationale Feiertage sind Gedenktage und Gelegenheiten für
Rückschau und Ausblick . Da dürfen wir zunächst mit stolzer
Befriedigung feststellen , daß das Fest des nationalen Feier¬
tages wirklich ein Fest der Volksgemeinschaft ist .
Am 1 . Mai gab es einst bei uns und gibt es heute anderwärts
einen Tag . an dem der Klassenkampf zur Losung erhoben
wird . Arbeiter gegen Arbeitgeber , Besitzlose gegen Be¬
sitzende , Stadt gegen Land , sozialer Krieg aller gegen alle —
das ist die gleißnerische Parole jener Volksbeglücker , die von
der Verhetzung der Klassen gegeneinander ein einträgliches
Geschäft für sich persönlich machen . Wie weit liegt diese Zeit
zurück , da der deutsche Arbeiter jenen hohlsten aller Schlag¬
worte erlag . Mit welchem Stolze darf et heute auf bas Er¬
reichte blicken . Als gleichgeachteter und gleichberechtigter
Volksgenosse steht er heute am nationalen Feiertage Schulter
an Schulter mit den anderen Volksgenossen , mögen sie nun
Millionäre oder Besitzlose [ein . Er kann wieder arbeiten
und braucht nicht mehr von den Staatsalmosen der Arbeits¬
losenunterstützung zu leben . In seiner Gleichberechtigung
aber unterscheidet ihn nichts von seinen begüterten Volks¬
genossen . In dieser seelischen Ausrichtung fühlt sich der
deutsche Arbeiter eins mit allen anderen Gliedern der

DierJahreZeit hatte sich der Führer für die
Rettung Deutschlands erbeten . Die Zeit ist um , und es ist
ein glückhafter Auftakt zu der Feier des 1 . Akai 1937 , daß
die Ration und die ganze übrige Welt feststellen können , daß
d a s Z i e l erreicht ward . In welchem Ausmaße , darüber
belehrt uns ein mißgünstiges Ausland und gleichzeitig auch
die Stimmen der Ehrlichen in der Welt . Haß und Hetze der
Neider und die hämische Kritik emigrierter Volksfeinde be¬
stätigen gleichermaßen , daß der große Wurf gelungen ist . Wer
aber von Ausländern mit ehrlichem Sinn und erfüllt von
der Pflicht gegen die Wahrheit unser Deutschland in diesen
Jahren besucht hat , der bekennt offen und ehrlich , daß er hier
ern Land der Ordnung , der Arbeit und des aufrichtigen
Friedenswillens gefunden hat . Dieses Volk trägt heute [ ein
Haupt stolz und erhoben , aber nicht im Übermut ober gar im
hochmütigen Herabsehen auf andere Völker , sondern es ist
das stolze Bewußtsein des freien Mannes , bas sich im beut »
' He » Antlitz ausprägt . Frei unb gleichberechtigt
fühlt sich heute der deutsche Mensch unter den Volkern der
übrigen Welt . Diese Gleichberechtigung ihm errungen zu
haben , das ist vielleicht bas unvergänglichste Verbienst seines
Führers unb Reichskanzlers und eine ganze Ration dankt
auch am Maientag Adolf Hitler für seinen großen Erfolg im
Kampfe um Deutschlands Freiheit und Gleichberechtigung .
Diese Gleichberechtigung wird heute nirgends mehr in der
Welt bestritten , sie ist langst in bas Bewußtsein der anderen
Volker Übergebungen . Sie konnte aber nur erkämpft roetben ,
tndem

, ber Führer bas unerhörte Wagnis unternahm ,
Deutichlands Wehrhoheit restlos wieber herzustellen . Unb
auch jene schandbaren Stipulationen für null und nichtig zu
erklären , die uns wehren wollten , im eigenen deutschen Raum
über unsere Verteidigungsmaßnahmen so zu bestimmen , wie
wir es für richtig erachteten !

Unb wenn wir nun heute Rückschau und Aus -
schau halten , so vergessen wir dabei auch die Umschau nicht .
Wir sehen draußen eine Welt , zerrissen von Kampf und
streit , andere Staaten zerklüftet von sozialen Gegensätzen ,
in ihrer Wirtschaft erschüttert durch endlose Streifs unb
Aussperrungen . Je weiter wir aber blicken , um so furcht -
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Freut euch des Lebens !

wir Deutschen allein Adolf Hitler , unserem
gez . Dr . Ley .
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auch zügle $ der Ausdruck jenes großen Bundes und jener

A ichrs dieses Tatbestandes wagen es die R o s s a i n t

und b -evsss «n , das aufblühende , erstarkende und gesundende
Deuts " - inb Adolf Hitlers zu beleidiget ^

'
und zu schmähen

und ml kommen ; Augenaufschlag in ihren Elaboraten den

Notiona - ioziaiismvs mit dem Bolschewismus auf eine Stute

zu stellen ?
Arbiter !

aufrief . Aus der Hand des ! . . .
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Adel der Arbeit .
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>lle dich vor dein Deutschland , und Unter «
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'
wieder wirtschaftlich gesund gewor¬

denen Verrieb vot den zerfetzenden und zerstörenden Gesellen .
■reube gehören im neuen Deutschland un¬

trennbar zu 'amuhen . Wir wollen am 1 . Mai , am Tage der

gesunden Lebensfreude unb Lebensbejahung freudig be -

..Damit ist diese Ausstellung das beredtetste Dokument

für die Einhaltung eines großen nationalen Beriechens ,
für die Erfüllung einer deutschen Hoffnung und für die Ver¬

wirklichung eines deutschen Glaubens .
"

Reichsminist -r Dr . Goebbels schloß seine Rede mit den an

den Führer gerieten Worten : „Diese vier Jahre standen

Atemlose Stille herrschte nun , als der Reichsjugenb -

führer zur Berkündung der einzelnen Reichssiegei und

Reichssiegerinnen schritt und die Namen der einzelnen Sieger
unter dem tosenden Beifall sämtlicher Wettkampfteilnehmer

" ' " ~ ' • 1
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2 . Mai 1936 , Seite 65/66 .
3n Holland : „ De Fabrteksarberder " . Amsterdam , vom

10 Oktober 1936 , schreibt über den Wahnsinn des

Stre - ks folgendes vernichtendes Urteil :

In Holland fanden im Jahre 193h , 152 Streiks statt ,
davon betroffen 588 Unternehmungen und 12 290 Arbeiter ,
verlorene Arbeitstage 248 500 — 1988 000 Arbeitsstunden .

Gewonnen von den Arbeitern 48 , dabei waren beteiligt
« 5 der Arbeiter , verloren 16 Streiks , aber beteiligt

; ; i - H der Arbeiter . Durch Kompromiß beendet 37 Streiks

mH 37 v . H . der Atbeiter "

Dazu schreibt Vas Blatt : „ Aus diesen Verhaltntssen tft

ersichtkitb . daß äusserste Vorsicht beim Eingehen auf einen

Streit itets zebotetzt ist . Es sollte jeder von uns diese nüch¬

ternen : heim mit größtem Ernst studieren !"

4 . Reichsberufswcttkampf .

Ein Reichssieger aus unserem Gau .

Frankfurt a . M ., 29 . April . Unter den 31 Jungen und

19 Mädels , di « sich von allen Teilnehmern an dem 4 . Reichs -

berufswettkampf als die Besten unter den Besten erwiesen ,
unb denen die hohe Ehre zuteil wird , am 1 . Mai dem Führer
vorgestellt zu werden , befindet sich als Reichssieger der

Wettkampsgruppe „ Holz
" auch ein Jungarbeiter aus

unserem Gau , der Elfenbeinschnitzer Helmut Lortz
aus D a r m st a d t .

Berlin , 30 . April . ( Funkmeldung .) Als Auf¬

takt ZUM Rationalen Feiertag des

deutschen Volkes eröffnete heute vormittag

der Führer und Reichskanzler in Anwesenheit

vieler führender Männer des Staates und der Be¬

wegung die gewaltige Leistungsschau nationalsozia¬

listischer Aufbauarbeit , die Reichs -Ausstellung

„ Gebt mir vier Jahre Zeit !" auf dem

Berliner Messegelände .

In dem weihevollen festlichen Forum der Ausstellung
gab nach einer Begrüßungsansprache des Berliner Stadt -

prästdenten unb Oberbürgermeisters Dr . Lippert , der

Schirmherr der Ausstellung , Reichsminister Dr . Goebbels ,
einen großangelegten Rückblick auf bas Wunder beukscher
Wiedergeburt unb die beispiellose Aufbauarbeit des neuen

Deutschlands , der in dieser herrlichen Schau ein hervorragen¬
des Denkmal gesetzt ist .

Nachdem der Führer unb Reichskanzler bie Ausstellung
für eröffnet erklärt hatte , zeigten unter bem Rhythmus einer

eigens für diese Weihestunde geschriebenen Sinfonie neun

riesige Bücher das beispiellose Geschehen der vier Jahre
im Bilde , die sich der Führer bei der Machtübernahme für
den Wiederaufstieg ausbebungen hatte . An diese ebenso
etndrucksstarke wie neuartige Einführung schloß sich eine

eingehende Besichtigung dieser einzigartigen Leistungs -

sckau , bei der der Führer von den Reichsministern und den

Reichslcitern , bem Diplomatischen Korps , ben Staats¬

sekretären unb ben Gauleitern begleitet würbe .

Die ganz in hellen Farben gehaltene Ehrenhalle bei

Ausstellung beherrschen neun im Halbrunb angeorbnete ge¬

waltige Bubtafeln , die mit 6X9 Meter großen Setten dte

f u n d a m e n t a l st e n E r e i g n i s s c aus dem Werden des

Dritten Reiches wiedergeben . Auf meterhohen Tafeln haben
die 1 2 w i ch t i g st e n E e I e tz e , die dem Aufbau des neuen

Deutschlands zugrunde liegen , Aufnahme gefunden .

abspielt , ober armselige , schmutzstarrende Hätten , Staub ,

Hun ^
r
^

'.chne .
ntralorgan des Internationalen

Eewerkfchaftsbunbes m Parts sihrmbt über „ Er -

runden schäften
" des Marxismus in Frankreich am 5 . Januar

1937 *

Arbeitszeitverkürzung
"

, Volksfrontregierung beschließt

40 - Stunbenwoche . 2n einigen Industrien bereits ein gefüllt

3u welchen Rückwirkungen diese überstürzte Aibettszett -

polifit — obgleich erst teilweise burchgefichrt - aus das ge¬

samte Wirtschaftsleben bereits geführt hat , wird als be -

^ ' ^
Was

^
ist

^
der

^
verheerende Erfolg ? Wir Deutschen kennen

[ bie schrecklichen Auswirkungen einer verantwortungslosen

Inflationspolitik schon aus den iahten 1919 bts 19 - 3 .

Srfimerfte Rückwirkungen kur die Volkswirtschaft . Die

E, - portfähigleit wirb Hera bgedruckt , Folge : Arbeitslosigkeit .

Kleine unb mittlere Betriebe können nicht mehr bet ben

neuen Lasten , also ebenfalls brohenbe Schließung der Be -

inneren Verbundenheit zwischen bet brutschen Arbeiterschaft
unb ber deutschen Jugend , die ein so wunderbares Erlebnis

unserer Zeit geworden ist . Die Deutsche Arbeitsfront unb die

Hitlerjugend haben sich in zwei großen Werken zu gemein «

samer Arbeit zusammengesunden . Das eine dieser Werke ist
die Einrichtung , bie bei Führer zu Beginn dieses Jahres

geschaffen hat , bie Abolf - Hitler - Schul « , das anbeie ber

Reichsberufswettkampf . Diese große Stunde bei Veikündung
ber Reichssiegei im 4 . Reichsbeiufswettkampf sei , so fuhr
Baldur von Schirach fort , eine Stunde , bie mit ben Siegern
unb Siegerinnen bas ganze beutsche Volk miteilebe .

3324 •.' utfrx - Jungen unb Mävels haben sich zum Wett¬

kampf u ' O in .-amerabschaftkicher Verbundenheit in ber

Hauptstadt der Bewegung getroffen , haben schöne , unoeraeß -

lichc titge "
bet strengen Leistungsprüfung unb der frohen Er¬

holung n bei -. Bergen Bayerns verbringen können .
2nn Niap ' - tag marschierten die Jungen und Mädels

bann in den Zirkus auf bem Marsfelb , ber schon so viele

große Kunpgerl igen ber Bewegung erlebt hat . Durch bas

Spalter bei v . rpfe kamen , von Fanfaren begrüßt , bie

äste » Ly ihrer Spitze Reichsorganisationsleiter Dr .
her ndführer des Deutschen Reiches Baldur

ch Mnisterpräsibent Siebert und Ober -

ff Reichsleiter Fiehler .
| Sirgerverkünbung ergriff ber Jugendfübrer bes

- - « iches bas Wort . Dieser Tag , so betonte er , ge¬
hört zu ben Zchonsten im Leben unteres Volkes . Denn er ist

‘ 1
Symbol bes deutschen Adels geworden , den

Lchlufztundgebung in München .

giMtücn , 29 . April . Der Reichsentscheid im

4 . Reichvberufswettkampf ist zu Ende . Die Besten
der detziKchen Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
haben vier Tage lang in der Hauptstadt der Bewe¬

gung geweilt und im ehrlichen Streben und Ringen
<-. r Bestes gegeben , um unter ihren Berufskameraden
! •- ganzen Reich auf beruflich - fachlichem Gebiet , in bet

- ianHaulichen Haltung unb in ber sportlichen Be -

heiffch « iz des Körpers sich als die Besten zu erweisen .

So schreibt denn „ La voix du peuple ( & mi ^
Vo - kesl Varis , in der Kummer 188 vom Juni 1936 folgen ,

des aiedcrnhmetternbe Urteil '
„ Die Gewerkschaften . ^ ouyaux

ber Mae wattige des französischen Landesverbandes , der

auch =
"•; - ' ings als zu den 200 „ Proletariern tfiankreichs

gehörend bezeichnet mitbl , weiß ( bei Auslchung des Stre . fs )

nicht , in welchen Verhöiltnissen öie Arbeiter leben und ist
über ■■ übrigen Löhine überrascht . Auf einer Ausschuß ,

französischen Gewerkschaftsbundes : „ Die gegen «

iveguna ( diese erst ! Der Übersetzer ) hat , desien

jebem einzelnen von uns Zustände oifenbart ,
vermutet hätten . ... .

“
„ Erst im Laufe dieserdie djt vermutet hatten . . . „ Erst im Laufe dieser

Stretti - . -. ng haben wir uns über bie in gewissen Bernsen

existier jämmerlichen Lohnbebingungen unterrichten

ftmn
$ o sing die Segnungen des Marxismus unb der viel »

gepriesen - Demokratie allüberall . Blicken wir nach der

Tschecksslowake » '. „ , _ . ,
4ii = Grund von Daten ber Zeutral - Sozialversichevungs -

anftalt die bie Lohnverhältniffe in diesem Jahr ( 1936 )

illustrtt - ^ n , können von 2 708 818 Versicherten 67 vH .

( 1 470 238 ) sich nicht i einmal das Allernotwendigste zur Be -

streitune , des Lebensunterhaltes leisten .
fplaendes : Aus einer Ansprache an ben Präsi¬

denten Benesch : Am 21 . April 1936 wurde eine Abord -

ttutt -i des Deutschen EewerkschastsbundLS bei Tschecho¬

slowakei beim Präsidenten Benesch vorstellig .
L o - der Ansprache des Borsitzenben Roscher : ..... bie

besondere große Notlage , oerbunben mit ber Massenaibeits -

losiqteit iii den deutschen Gebieten , stellt in der gegenwär¬

tigen Zeit ungeahnte Anforderungen . Er bitte den Prasi -
' ' alles zu tun , was zur Linderung der entsetzlichen

kann ." Aus „ Gewerk -

ch e n b e r g , Rr . 9 , vom

6lo Mal Wer MedeWorl .

Der Führer eröffnet die Reichsausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit V * — Der Leistungsbericht

nationalsozialistischer Staatsführung .

Dr . Goebbels spricht .

Berlin , 29 . April . ( Funkmeldung ) . Vor der Eröffnung
der Ausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit !" durch ben

Führer und Reichskanzler ergriff Reichsminister Dr .
Goebbels das Wort . Er wies darauf hin , daß der

Führer wenige Tage nach Übernahme ber Verantwortung ,
vor das deutsche Volk hingetreten sei , um in einem großen und

umfassenben Eeneralplan bas beabsichtigte Aufbauwerk darzu -

legen . Adolf Hitler habe damals mit Nachdruck erklärt , baß
es nicht barauf ankäme , theoretische Programme zu erörtern ,
die fün die nächste Zeit populäre unb billige Gegenwartsforbe -

rungen enthielten , sondern daß es Aufgabe der Regierung und

Pflicht bes Volkes sei , zu arbeiten und diese Arbeit mit -

neuem Selbstbewußtsein unb Vertrauen auf bie

eigene Krast von Grund auf zu erfüllen .'
„ Die entscheidende Frage

"
, so führte Dr . Goebbels aus ,

„ die der deutschen Führung damals aufgegeben war , lautete :

Gelingt es uns , das Gespenst der Arbeitslosigkeit zu bannen

und die Tore ber Fabriken unb Werkstätten wieder zu
öffnen ? "

„ Deutschland stand damals "
, fuhr Dr . Goebbels fort , „ in

seiner vielleicht schwersten Krise der Nachkriegszeit . Wenn

dieser letzte Versuch mißlang , dann war alles verloren . Das

Vaterland war in Gefecht , und es mußte einer sich an die

Spitze stellen und das nationale Kommando übernehmen . In

einigen monumentalen Plänen gaben Sie , mein Führer , dem

Aufbau Richtung und Ziel . .
Und nun wurde das Wunder Wirklichkeit ; in

ein paar Wochen schon erzitterte die ganze Nation vom

Rhychmus einer neuen Arbeit . Die Maschinen setzten wieder

ein , die Turbinen heulten , die Motore donnerten und die

Schlote rauchten . Vor den Arbeitsämtern verschwanden die

Menschen , sie stauten sich wieder vot den Fabriktoren , die sich
weit öffneten , um Millionen den Weg zu Hammer , Amboß ,
Meißel und Kontorschemel frei zu machen

" .
Anschließend kam Dr . Goebbels auf die großen Er¬

folge des nationalsozialistischen Ausbau¬
werkes zu sprechen . Adolf Hitler habe der deutschen Armee

Wehr und Waffen zurückgegeben und im organisatorischen
Reichsneubau die Grundlagen für die Vereinheit¬
lichung des Reiches geschaffen . Der deutsche Arbeiter

sei in der Arbeitsfront , das deutsche Bauerntum im

Neichsnährstand und das deutsche Künstlertum in der

Reichskulturkammer zusammengefaßt . Die kommende

Generation lebe dem Volke in der H itl e i j ug end eine ge¬
einte Nation vor . Durch ein großangelegtes politisches Er¬

ziehungswerk wurde die Partei als Trägerin des

p o l i t i s ch e n W i l l e n s an bie Führung bes Volkes ge¬
stellt . In einer Kulturerneuerung von wahrhaft monumen¬
talen Ausmaßen wurde die Nation an die Schätze deutscher
Art unb beukscher Kunst herangeführt . In bem Hilsswerk

„ Mutter unb Kind " ließ der Führer seine weikschauende

Sorge dem köstlichsten Schatz und tieisten Quell unserer Volks -

krast angedeihen . 2m Winterhilfswerk schuf er die

imponierenbste totale Großtat , die bie Geschichte aller Zeiten
und Völker kennt . In der Millionenorganisation „ Kraft

durch Freude
" wurde dem Volke Optimismus , Lebens -

bejahung , Kraft und Freude , geschenkt .
Immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochen ,

fuhr Dr . Goebbels fort :

„ Run ist die Arbeitsschlacht geschlagen . Ein stolzes Heer
wacht wieder an den Grenzen des Reiches . Die Ration

ist einig und geschloffen . Die deutsche Jugend marschiert
in einer stolzen Millionenorganisation , die den Namen
des Führers trägt . Die Theater und Konzertsäle haben
sich wieder gefüllt mit den Kunstglänbigen unseres
Bolles , deren Seele trunken ist von den Wundern

deutscher Musik und deutscher Dichtung . Die Partei aber

steht gefestigt und gesichert hinter dem Führer on bet

Spitze unseres Bottes und bestimmt Richtung und Z,el
des Ausbruches der Station ."

Seit ber Proklamation bes Führers am 1 . Mai 1933

feien vier Jahre vergangen . Die Ausstellung „ Gebt mir

vier Jahre Zeit !" solle in umfassenden bildlichen , itatnttitbery
unb tatsächlichen Darstellungen einen Rechenschaftsberrchi
über die vier Jahre des nationalsozialistischen Aufbauwerkes
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ier eine Unterstützung der
m , sich Belgien doch

'
noch

ld also gescheitert .

Ein Reuter -
„ 3rrtum "

und ein Börsenmanöver
Die Lüge vom deutschen Flugzeugangriff auf Guernica .

Seite 4 . Rr . 10 » .

Eue rnica ! Von heute auf morgen wurde den gut -
mutrgen und alles andere als kriegsliebenden englischen
Steuerzahler die g -mze Furchtbarkeit des totalen Kriegest
Form eines — selbstverständlich „ deutschen " — Lustanariffes
vor Augen gezaubert . Na also , dann doch lieber zahlen als
das gleiche erleben .

Uns bleibt da nur ein Kopfschütteln .

England entsendet zweites Schlachtschiff » ach Spanien .
London , 30 . April . ( Funkmeldung .) D - r -

'
Fwttcnkorre -

iponbent der konservativen „ Morning Po .- mShet , oafi nun
auch das englische Schlachtschiff „Resolution in die spa -
n - chen Eewager gchen soll . Mit Eintreffen de ( , -Reiolution "
vor der baskischen Küste müttie sich somit die stJifche Flotte
in den dortigen Gewässern auf zwei Schlacht ifre , nämlich
fcte „ Rewluiion " und die „ Royal 0aI "

, antu nf Zerstörerbelaufen .

iS

Es gibt aber auch eine andere Erklärung für diesen
„ orrtum . So weist der Zeitungsdienst des Grafen Reischach
daraut hm , das ; dem englischen Schatzamt dieser „ Irrtum "

sehr zugute gekommen sei . Der englische Schatzkanzler mutzte
feststellen , dag 20 Borsenkonzerne sich in akuten Schwieria -
keiten befanden durch den katastrophalen Sturz der Wert -
papure , der auf die neuen Stcuerqesetze zurückzuführen war .
^zn dem gleichen Äu ^ enb -Iick , in dem die Londoner Cily
und auch Teile der britischen Öffentlichkeit über die neuen
Steuergesetze der Regierung in Aufruhr zu geraten drohten ,
erfolgte die grotzc Entlastungsoffensioe bei --

Wenn die kollektive Sicherheit ein Begriff sei , der be -
'

" eute , daß alle Staaten , unbeschadet ihrer Bedeutung , ihrer
Macht , ihrer Überlieferungen und ihrer geographischen Lage
dieselbe Haltung einnehmen , dieselben Verpflichtungen
unterschreiben müßten , wenn ferner „ kollektive Sicherheit "
bedeute , dag die Politik Belgiens derjenigen Frankreichs ,
Englands oder Deutschlands identisch sein muffe , dann muffe
er sagen daß die kollektive Sicherheit eine un¬
klare Ideo l ogie sei , aus der nichts herauskomme , weil
ste zu der Wirklichkeit in tiefem Widerspruch stehe . Wenn
aber kollektive Sicherheit bedeute , daß im Einblick auf ein
allen Wfcnt gemeinsames Gut , die Organisation und die
Erhaltung des Friedens , jeder Staat eine höchste An¬
strengung im Rahmen seiner Mittel machen muffe , dann fei
er emoerstandem und er füge hinzu , daß das die Stellung
Belgiens fei . Was zähle , feien nicht die Verpflichtungen ,dre nnm auf sich nehme , sondern di « Verpflichtungen , die
man halte . Indem Belgien seine Landesverteidigung
organisiere , eine groge militärische Anstrengung mache gebe
es Europa das , was man legitim verlangen könne .

Zum Schl ^ machte Spaak einen kurzen Ausblick in die
Zukunft . erklärte , daß Belgien bei der Ausarbei -
fima be ® Westpaktes etne Rolle zu spielen gedenke . Die
belgrsche Regierung wisse sehr wohl , daß ihre Aufgabe
erst dann beendet sei , wenn man eine Lösung der west -
europa,scheu Sicherheitssrage gesunden habe , der auch
Deutschland zustimmen könne . Er habe bereits früher
" klart , welche Bedeutung er der Erklärung des deutschen
Reichskanzle .rs bermeffe . Diese Erklärung sei Zeugnis

6ic man billigen muffe . Es feiendarr » Möglichkeiten angegeben worden , auf die die
belS ' fche Regierung keineswegs verzichten wolle .

. Belgien habe eine erste Etappe erreicht Es aebeder nächsten mit Zuversicht entgegen .
Die Ausführungen Spaaks fanden großen Beifall .

• —

Gute Fortschritte an der

Gaskenfront .
Die Eroberung von Guernica durch die nationalspanischen

Truppen .
3lpiiI

\ ( Funkmeldung .) Der amtlich «
Heeresverichi vom Donnerstag besagt :

von Aragon ,
'

Madrid , Avila , Soria ,
unh

und Andalusien : Leichtes Feuerund zwei kleine Felichangriste in den Abschnitten von Asturienund Aragon die beide unter großen Verlusten für die Bolsche¬
wisten zuruckgewiesen wurden .

• 1 7

Front von Vizcaya : Der siegreiche Angriff der Natio -
naltruppen nahm seinen Fortgang , wobei alle östlich von der
-llucht . von Guernica gelegenen Dörfer besetzt wurden . Guer -

nel nach glanzendem Gefecht gegen eine vollständige , aus
vasklschen und Santander - Marxisten zusammengesetzte Divi¬
sion . Hierbei wurde der Divisionskommandeur gefangen ge¬nommen , mehrere der Offiziere seines Stabes

"
fielen Der

aret « b verlor viele Tote und Verwundete und zahlreiche Ee -
sangene . Die Zerstörungen in Guernica sind von den Bolsche -
w i,ten in ahn ! ich« r We,se wie in Eibar durchgeführt worden .E Abscheu der Nationaltruppen angesichts dieser Barbarei
tragt noch zur Erhohung ihres Karnpfesmutes bei
und verstärkt ihren Wunsch , das Baskenland von ihr zu be¬
freien . . ■

s - » 2
vvm - 9 . April veröffentlicht ist , werden die de u tick enSchaffenden aufgefordertz in Form eines Berichtes oder einer

o ct
g I u n a 15 Brief oder (5 e b i <6 t inöalifhfrunter $ iri5u ; ügunfl von Photos , zu erzählen >

'
vas

auf dem Gebiete der „ Schönheit der Ar -

™
Führung ihres Betriebes bereits durchgeführtwurde . Ferner sollen sie Vorschläge unterbreiten mitdenen man Mängel beseitigen oder Neuerungen einfiihren

l EinsenduiMn sind spätestens am 15 . Mai 1937 andas Reichsamt „ Schönheit der Arbeit "
Abteiluna ivBerlin SO 42 , Prinzeffinnenstratze 3- 6 zu richten Die Be -

kanntgabe der Prelsverteilung ist für den 1 . Juli 1937 fxst -
ffefeht Die Veröffentlichung erfolgt im „ Angriff "

. Den
n ? HC laira ? ? bem Preisausschreiben winken 200 wert¬volle Preise , darunter als erste sechs Preise ein Ar -

..Schönheit der Arbeit "
) , eine Wohn¬küche ( Modell „ Schönheit der Arbeit "

) , drei KdF .- Norweoen -
fahrten und eine achttägige Segelfahrt .

"

Himmler spricht für Göring
ans der Abendknndgebnng im Lustgarten .

-Appil . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident
11 Mmbet sich zurzeit auf einer Aus -

rt01^n ba ^ " . an den Feiern des 1 . Mai in
t

ns Tn ’
■? ur

<J )cn Ministerpräsidenten wird
Abendkundgebung der Wehrmacht am 1. Mai im Lust -

garten der Reichsfuhrer SS . Himmler sprechen .

Brussel , 29 . April Die Erklärungen , die Außenminister
Eh . -4. Donnerstag tn der Kammer abgab , sind des¬
halb mit so großem Interesse aufgenommen worden , weil
sie eine Stellungnahme der Regierung zu
o7m^ Ä ' k ^ t fischen ErklärungDom 24 . April enthaltenen Fragen gebracht haben .

e
~ jnji1 " tte , daß die Völkerbundsversammlungin Genf für die Interpretation des Artikels 16 zuständig

>el " ugergewöhnlich und geradezu beunruhigend .
•* m « r »

tt
~ L<rId’er b,c.!*ett Anwendung so ungeheuer

schwere folgen haben könne , heute noch der Jnter -
pretation iedes einzelnen Mitgliedstaates überlassen sei .

? ? kk. Anwendung des Durchmarschrechtes auf
GACm«

®
s ^ ,Ct *tette belgische Regierung zwei wesent -

ttche Bedingungen . Erstens fordere sie , daß in keinem
Fall das Dnrchmar ;chrecht Belgien auferlegt werde »
öurfe ohne Zustimmung Belgiens selbst . Zweitens stehe

auf dem Standpunkt , daß diese Zustimmungdie Ausführung einer gemeinsamen Aktion oo raussetze .Die erste Bedingung fei die einzige Interpretation , die
mit der volle » Souveränität Belgiens vereinbar fei .D »e zweite Bedingung ergebe sich aus dem öffentliche »'■ Recht .

Was den Begriff „ gemeinsame Aktion "
anqehe ,so erklärte Spaak , wolle er nicht so weit gehen , zu behaupten

daß eine gemeinsame Aktion die effektive Teilnahme aller
Bvlk -erbundsstaaten erfordere . Aber er verlange , daß min -
destens die Nachbarn Belgiens an einer solchen Aktion
beteiligt seren ( la parttcipation de nos voisins ) . Diese
leitenden Grundsätze werde die belgische Regierung in Genf
vertreten , wenn di « Frage dort angeschnitten würde .
. . Die französisch - englische Erklärung vom 24 . April habe
bte Periode , die man die Stufe der Militärabkommen nennen
könne , abgeschlossen . Belgien werde künftig nur
mehr in einen Krieg ziehen , wenn es

"
seine

Grenzen verteidigen müsse . Die militärischen
Probleme , mit denen sich die zuständigen Stellen zu beschäf¬
tigen hatten , seien von nun an von allen überflüssigen
rromplikationen befreit . Diese Probleme seien heute rein
technischer Art . Die Außenpolitik Belgiens stimme jetzt
genau mit seinen militärischen Fähigkeiten überein .

Seit Jahrhunderten sei Belgien das Schlachtfeld
Europas gewesen . Belgien habe die Aufgabe , die A u s -
tallstraße , die es darstelle , nach allen Seiten und nach
tUL6 " •? i $ tl £ n9 £ n hi " Zu verstopfen , überall
Hindermffe für den Durchmarsch durch dieses Gebiet aufzu¬
richten . Aus diesem Grunde sei auch die Militärpolittk
Belgiens mit der Außenpolitik so eng verbunden .

Die Erklärung vom 24 . April fei kein Vertrag im
eigentliche » Sinne des Wortes . Es handele sich um
einen spontane » Akk Frankreichs und Englands , der
feine Rechtfertigung in der Defination der belqiichen
Außenpolitik finde . Daraus ergebe sich, daß , wen »
Belgien eines Tages , von feiner Freiheit Gebrauch
machend , feine Politik ändern wolle , Frankreich und
England berechtigt seien , ihre Belgien gegebene
Garantie zurnckzuziehen . über diese Grundsätze sei kein

Zweifel erlaubt .

Die Hintergründe
einer unverantwortlichen Hetze .

301 D " S englische „ Reuterbüro "
hat sich

8^ 0en Deuttcyland geleistet , die in ihrer Art als
apump bezeichnet werden muß . Das Basken -

- nica , soeben von den mttionalspani -
zchen Truppen eingenommen wurde , ist vorher von den Vol -

naA Muster von 2run und (Eibar nieder -
unb bte Bevölkerung hingemetzelt worden . Reuter

un 'tnnLs bas erscheinen mag , Deutschland1
k • ru " ? otm Guernica verantwortlich zu machen ,

^ auptung , daß Guernica durch einen national -
spanlschen Fliegerangriff , bei dem 214 deutsche Flugzeuge
beteiligt gewesen seien , vernichtet worden waren Der

dabei 52 schwere Junkersbomber .Hein ^ kbomber und 51 Heinkeljagdflugzeuge
sestgestellt haben . Man braucht nun nicht militärischer Fach -
mann zu fein , um diese Behauptung auf den ersten Blick als
eine ganz plumpe Luge zu entlarven . Es wäre wohl auchden gewandtesten

^ Flugzeugspezialisten unmöglich , in einem
Luftkarnpf die Zahl der Maschinen nach Typen säuberlich ge -

nCtm *2 - etn ^ 1̂ :n erkennen , ganz abgesehen davon , daß« ine -Radierung derartiger Streitkräfte im spanischen Kriegetn « Unmöglichkeit ist . In der Redaktion des Reuterbüros
hat man das denn auch eingesehen und man veröffentlicht
etne Berichtigung . Reuter teilt mit . bei den ange¬
gebenen Zahlen habe es sich nicht um die Zahl der anqeb -
lich geiehenen deutichen Flugzeuge , sondern um die je -
weilize Typenbezeichnung gehandelt . Also ein Irrtum ,
ein Irrtum , durch den man ein großes europäisches Land

Sd )uü > bezichtigt , ein Irrtum , den man be -
richtlgr , nachdem man Deutschland vor der ganzen Welt aufDas gröbste verunglimpft hat , ein Irrtum , mit dem man
neue Unruhe in die Welt hineintrug , ein Irrtum , für den
es kerne Entichuldigung gibt .

Queipo de Llano sagt :
mit gestohlenem Gold gekauft .

, London , 30 . April . ( Funkmeldung .) „ Daily Ervresi "
hat sich rn der Guernica - Angelsgenheit

"
tglemaphUck

'
anGeneral de Llano gewandt und veröffentlicht bas

Antwvrttelegramm , tn dem der General erneut sestftellt daß
^ Lnx? tXlW>raIfpün ^ rf>ec Lustangttff auf Guernica stattge

^
« » 55 bem fraglichen Tag leien infolge des

Mglsti ^ m
überhaupt keine ^ Jlugfeu ? «

Auf den Hinweis , daß « in Reuterkorreipandent den
Luftangriff gesehen haben will , erinnert der spanischeGeneral daran , es sei auch Reuter gewesen , dier das Gerücht
einer Revolte gegen , General Franco verbreitet habe die
aber tatsächlich nur tn der Phantasie des Werichterstatters
bestanden habe . Es gebe genug Leute , die mit Gold
gekauft seien , das von , spanischen Santen gestohlen sei .und die dann Dinge bestätigten , die sie niemals gesehen
hatten General de Llano unterstreicht nochmals seine schon
einmal gegebene Erklärung , daß die Borschewisten
Guernica mit Dynamit zerstört dätren , wie auch
Etbar von thnen vor dem Verlaffen gesprengt worden seiEr glaube , bag Guernica durch die bolfchewMiche » Terro -
r -1ten selbst vernichtet wurde , um das Voll in Erregung zu
versetzen und es so zu veranlaffen , mutiger zu kämpfen .

If:

Belgien will freie Hand haben .
D >e Interpretation de - Artikel - 16 . - Durchmarsch nur mit Zustimmung Brüsset -Zwcifel Ott dem Kollektivsgftem . - » ein Verzicht aus das deutsche Garantie - Angebot .

Spaak zu dem französisch - englischen
Memorandum .

unter Ehrern Namen , mein Führer . Sie prägten ihnen Ihren
M ° uipel aus . sie werden eingchen in die Geschichte als die
blstorlsche Zeitspanne ^ chrer ersten großen Aufbauperiode : un¬
vergänglich werden Ihre Leistungen sein . In diesen vier
wahren i |t Deutschland wieder eine Weltmacht geworden . Wir
alle können uns wieder mit Stolz Bürger dieses Reiches und
dieses Volkes nennen .

n ^ vhelied der Arbeit dröhnt wieder über deutschem
^ ant ), die sinsoiue neuen nationalen Schaffens ist anqestimmt

" ‘e wieder werden ihre mitreißenden Rhythmen oer -
klingen . Ich mache mich zum Dolmetsch all der tiefen Gefühle
s !L

® a£
f? arfe ^ un £ ^ ^ brung für Sie , mein Führer , die in

f *$ f,er stolzen Stunde die ganze Nation erfüllen . Ihr Werk
sollte , so sagten Ste vor vier Jahren , Ihr Zeugnis sein , und
nun spricht es IN diesen Dokumenten beredter als jedes Men -
ickenwort . Es macht ein Versprechen zur Wirklichkeit :

Deutschland ist schöner , mächtiger und glücklicher geworden .
Und nun bitte ich Sie , mein Führer , die große deutsche

Ausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit !"
zu eröffnen ."

Schöne Arbeitsstätten für den

deutschen Schaffenden !
Ei » Preisausschreiben des Amtes „ Schönheit der Arbeit « .

200 wertvolle Preise .

< ? ei/ ;
*? ’ April . Eine der wesentlichsten Forderungendes deutschen Soztaltsmus ist die B e r e i t ft « l l u n g v o n

schonen Arbettsstatten für den deutschen Schaffen -
s
" bresen Gedanken weiter vorwärts zu treiben , ver -

anstaltet das Amt . .Schönheit der Arbeit "
, das auf diesemwebtet bereits so hervorragende Leistungen aufzuweisen hat ,

Beseitigte Unklarheiten .
( Drahtbericht unseresr Berliner Abteilung .)
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beTeilfaTfÄ Aktion seine Nachbarnoerenigt >tnd . Das ist für ein wirklich unabl anaiaes Pnnh
ein selbstverftanLltcher Standpunkt . Wir wissen

^
aber auchdaß die franzostsche Auslegung dieser Völker -

bundsverpflichtung wesentlich anders aus sieht Sobleibt hier zunächst ein Fragezeichen «'
Belgien will die Aus -

legungsttage nicht von sich aus entscheiden . Es stellt viel -
dag dafür die Völkerbundsversammlung zuständig

entschlossen , seine erzene Anschauung in
Genf tu vertreten , wobei es damit rechnet daß es dann wie

auf Holland ergibt , nicht allein steht
'

Aber esbleibt dre Frage , wie sich der von Frankreich und England
beherrichte Völkerbund zu der belgischen Auffassung Hellen
wird , wenn er diese Frage überhaupt in unarm nimmt <aud sElche Auffassung , inzwischwi Gültigkeit haän soll .

"
Daß ;

ttitrrf ho , (Ön-rtrtlrt « . . Hx t. .__ Souverä - iuhctt der otaaten steht und damit auch im Gegensatz zu der
letbundssatzung selbst , die als Vo raussetzung der Mit -

glledschaft theoretisch bekanntlich die volle und uncin -
ge,chrankte Souveränität der Mitglieder ausgestellt hat istklar Aber zwischen Theorie und Praxis ist

"
gan - bciondersin (Senf eine meite Kluft . Hier sehen .- wir also auch heutedas bisherige Halbdunkel noch nicht völlig au gehellt .

Trotz solcher Einschränkungen wird man aber faaen
muffen bag an dem festen Willen den belgischen Regierungeine selbständige Politik zu betreiben, , kein Imcife : erlaubt

-4 .
5 E^ ölbt sich ferner aus der Reich Spaaks daß Belgien

sich über bte Gefahren bes von Frankreichs sofrarf propagierten kollektiven Systems burch -
aus im klaren ist unb baß es erkannt k>at , wie diese Pariser
Auslegung des Begriffes „ Kollettive Sicherheit "

zwangs -
lauftg die / Staaten tn Konflikte und Krisen hineinziehenMtt Genugtuung bemerken wip schließlich noch daßBelgien sich durchaus bewußt ist , daß ohne eine Teil¬
nahme Deutschlands von eitter ßöfuna bet
westeuropäischen Sicherheit s frage ni ch t a e -
( prochen w e rben kann . Wenn Brüssel , an bie Erklä -

n ? rerrs anknupfend , hier eine konstruktive Mit -
begrugen mir das . Es ist nicht unser «Schuld daß die Bemühungen um die Lösung der Westpakt .

frage bisher nicht gefordert wurden .
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Nadandn zum 1. Mai .

Lande waren die Verhältnisse wieder anders . Mit der natio -
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Am 1 . Mai Flaggen heraus !

Aus Anlatz des Nationale « Feiertages des deutsche »
Volkes fordert der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda die Bevölkerung auf , die Wohnungen und

Häuser mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen .

* Dictrich - LurtehuSe -Feft in Kopenhagen . Kopenhagen
feierte den deutsch -dänischen Komponisten Dietrich Buxtehude
aus Anlatz seines bevorstehenden 300 . Geburtstages durch ein
Musikfest , dessen Eesamtleitung in den Händen von Mögen
Wöldike lag . Das Programm gab einen Querschnirt durch
das Schaffen des nordischen Meisters . Es umfaßte mehrere
Kantatenabende , eine

'
^Kammermusik und drei Orgelkonzerte ,

in denen der französische Organist Joseph Bonnet , der
dänische Organist Finn Viderö und Professor Walter
Kraft , Buxtehudes letzter Nachfolger im Organistenamt der
Lübecker St . Marienkirche , spielten .

apotbeke Dienst tun .
Die nationalsozialistische Ausrichtung des Apotheker -

standes drückt sich ferner in der Verleihung der Apotheken¬
konzessionen nach reichseinheitlichen Grundsätzen aus .
Nach dem Pachtgesetz dürfen zu Apothekenleitern nur restlos
vertrauenswürdige , also politisch als auch fachlich durchaus
zuverlässige Menschen bestellt werden . Ein Jude kann nicht
mehr Leiter einer Apotheke sein .

Den Schlußstein der Entwicklung bildet nun die Re i ch s -

apothekerordnung , die soeben herausgekommen ist .
Ganz besonders bezeichnend für ihren Geist ist der § 1 , der

Für Blondinen besonders zu empfehlen : I

Schwarzkopf -Sdiaumpon Sorte Kamille zu 20 Pf . '

Schwarzkopf -Extra -Blond mit Blondverstärker zu 30 Pf .

das Gewehr lagen und in Reden loderten : ihn grüßen wir ,
wenn wir die Hand aufhebcn zur Fahne , ihn schirmen unsere
Gedanken .

Und so laßt uns den Frühlingstag des Volkes feiern
unter der Fahne , froh und zuversichtlich . — e .

Dies ft richt immer so gewesen . Wir müssen die Gegen¬
wart imnrr wieder vor dem grauen Hintergrund der Ver -
gangenheü . sehen , um sie recht würdigen zu können . Ein
jüdischer titerat schreibt 1919 in einem seiner Machwerke :
„ Wir mü 'en die Atmosphäre der schlagenden Wetter über
die Ctratzn oerbreiten "

. Haben wir nicht alle einmal diese
explosible Luft geschmeckt , die sich schließlich zwischen Bruder ,
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Zum Hinten Male feiert die geeinte Nation im Staate
Adolf Hitlers den L Mai . Wie sie am ersten Sonntag im
Oktober den Bauern ehrt , so an diesem Tage den
Arbeiter . Die Arbeit ist zum Gebet unseres Volkes ge¬
worden . Sie if nicht mehr Fluch , Ausbeutung und eine reine
Lobnangelegecheit , sondern zu einer heiligen Ver¬
pflichtung geworden . Wir fühlen uns heute verbunden
mit dem Arbater am Bau und an der Maschine , vor Ort ,
am Steuer , an Schreibtish und am Schraubstock . Wir sind
selber zu Aweitern gevorden . Arbeiter bauen unsere
Stratzen , Arbiiterhände snd es , die unseren Staat bauen .

vorgerufen .

Auch die Soprankantate „ Jauchzet Gott in allen Landen "

dürfte der geistlichen Kammermusik zugerechnet werden
können . Von einer gleichzeitig entstandenen und ähnlich an¬
gelegten wißen mir . daß Bach sie für seine Gattin Anna

Magdalena geschrieben hat . Für den Gottesdienst waren sie
Solokantaten wohl nicht bestimmt , was schon dadurch be¬

stätigt erscheint , daß sich „ Jauchzet Gott "
textlich nicht wie die

großen Kirchenkantaten Bachs in einen festen liturgischen Zu¬
sammenhang einordnen läßt . Ria E i a st e r sang das be¬
sinnlich freudige Werk mit reicher Stufung der Tongebung
und der von ihr gewohnten , leider aber gelegentlich durch
Schwankungen der Tonhöhe getrübten Geschmeidigkeit der
Koloratur .

'
Georg Schwarz sekundierte ihr auf obligater

Trompete aufs beste . Den Legleitinstrumenten gerieten
Arioso und zweite Arie am schönsten , doch erwachte hier frei¬
lich der Wunsch nach einem nicht bloß auf dem Programm
versprochenen , sondern einem wirklichen Cembalo . Es bindet
den Klang solistischer Streicherstimmen besser als der moderne
Flügel , der immerhin nicht stil - und geschmackvoller als durch
Paul Goldberg hätte bedient werden können .

Carl S ch u r i ch t s Dirigenlenleidenichaft galt vor allem
dem dritten Werk des Abends , dem „ Magnificat

"
, das nach

seiner zeitlichen Ausdehnung in die Reihe der Kantaten , nach
seinem inneren Gewicht aber in die Front der Großwerke ge¬
hört . Es ist eine der ersten Kompositionen , die Bach Sen
Leipzigern schenkte : Weihnachten 1723 wurde es in der
Rikolaikirche erstmalig aufgeführt , dem einheimischen Gebrauch
gemäß trotz des protestantischen Gottesdienstes in lateinischer
Sprache . Auch der Musiker hat hier an einer Stelle das
Fortwirken der über die konfessionelle Spaltung hinweg¬
reichenden uralten Tradition des „ Lobgesangs Mariae "

• Blondes Haar bedarf we -

. X * ZI n I *
ia 1 9en seiner Empfindlichkeit

xf7e / ] / UfMßflf besonderer Pflege . Man
V

*
. wäscht es daher nur mit

iLLfV/fUU e Mitteln , die kein Hlkali und
v keine Kalkseife im Haar

zurüdclassen und dafür sorgen , daß es nicht nachdunkelt , also mit

Dienst an der Gesundheit des Volkes .

Zur Verkündung der Reichsapothekerordnung .

Seit alten Zeiten hat der Apotheker neben dem Arzt
die Achtung der Bevölkerung besessen . »Als gesonderter Stand
besteht der Apotheker seit der Mitte des 13 . Jahrhunderts .
Im Mittelalter wurden unzählige Medizinalverordnungen
hcrausgegebcn , die die Rechte und Pflichten des Apothekers
festlegten . Kostbare Handschriften bewahren uns diese Be¬
stimmungen , sowie auch in bildlichen Darstellungen das Aus¬
sehen der mittelalterlichen Apotheken auf . Aus späteren
Jahrhunderten sind außerdem wertvolle Einrichtungs - und

Gebrauchsgegenstände erhalten , so daß wir ein immer voll¬

ständigeres Bild von der Apotheke bekommen .

Neben der kulturellen Entwicklung der Apotheke inter¬
essiert uns heute lebhaft die organisatorische . Nachdem
chon im Mittelalter amtliche Prüfungen vorgenommen

wurden und die Apotheker verpflichtet waren , eine besondere
Ausbildung nachzuweisen , wurden nach der Gründung des

Deutschen Reiches Ausbildung und Prüfungswesen im

Apothekerstand einheitlich geregelt . Da nach diesen Bestim¬
mungen jedoch von den acht Jahren der Ausbildungszeit nut
zwei dem wissenschaftlichen Studium vorbehalten blieben , zu
gleicher Zeit aber die Naturwissenschaft gewaltige Fortschritte
machte , blieb es nicht aus , daß das Ansehen der deutschen
Pharmazie im Auslande mehr und mehr sank . Dazu kam ,
daß der Apothekerstand innerlich zersplittert war , daß es
mehr als zwei Dutzend Vereine gab . von denen jeder eine

besondere Jnteressentengruppe vertrat , in jedem deutschen

'
25 Jahre Verkehrsdüro Wiesbaden .

Am 1 . Mai 1912 nahm im Rast men der Stadtverwaltung
das Städtische Verkehrsbüro seine Tätigkeit auf .
Dem Bedürfnis nach Hebung des Fremdenverkehrs war der
Gedanke der Errichtung eines eigenen Berkehrsbüros ent¬
sprungen . Ihm wurde zur Aufgabe geitellt , den am Ort be¬
findlichen Fremden jede nützliche Auskunft über Wiesbaden
als Kur - und Badeort zu erteilen , die dauernde Ansiedlung
fremder Familien mit allen Mitteln zu fördern und durch
geeignete Werbung und Vcröffentlichi . ngen über Wiesbaden
als Kur - und Badeort , als Verkehre und Aufenthaltsort
die Vorzüge der Weltkurstadt bekannt zu machen . Die Er¬
richtung eines Verkehrsbüros war damals für Wiesbaden
schon längst eine Notwendigkeit und ist es bis heute ge¬
blieben . Bei der intensiven Werbuna . die von allen Kur -
und Badeortin getrieben wird , darf Wiesbaden auf keinen
Fall zurücksteden . Wir müssen das Wissen um unkte Quellen
und um untere Kureinrichtungen , um die Schönheit der Kur -
und Wohnstadt , um ihre landschaftlich . , kulturvlien und ge¬
sellschaftlicher ! Reize hinaustragen in alle Well , wir müssen
werben u »d unsere Gäste , die uns ausiucken , auch be¬
treuen . Beides sind wichtige Aufgaben des Verkehrsbüros ,
deren Erfiilling iiir die Entwicklung der Befucherziffern von
ausschlaggebender Bedeutung sind Das ' iro bildet
somit ein wichtiges Glied im Rahmen dcr Städtische !, Kur -
und Bädervirwaltung .

Mannigfaltig sind die Aufgaben , die es gerade in diesem
Jahre wiedi zu erfüllen hat . „ W i e s b a d e n s M a i -
woche n “

, die am Montag mit der Theater - Festwoche
ihren Anfang nehmen , mußten in großzügiger Weile propa¬
giert werden 2n Zeitungen , Zeitschriften erscheinen Anzeigen ,
durch Wert -orospekte in den deutschen Reisebüros , bei Aus¬
kunftsstellen der Reichsbahn u . a . m . wird auf d : >. V . ranstal -
tungen Wiesbadens hingewiesen . Wird auf dies . Wei st ein
Volksgenossi auf unsere Kurstadt aufmerksam , dann ist es
wieder das Verkehrsbüro , das ihm auf Wunsch . christlich oder
bei seiner ünwesenheit in Wiesbaden persönlich in seinen
Räumen in der Theaterkolonnade Auskünfte jeder Art er¬
teilt . Größeren Reisegesellschaften vermittelt das Berkehrs -
büro llnterkinftsmöglichkriten , außerdem werden sie , wie
auch andere in - und ausländische Reisegruppen , durch die
Beamten des Büros , in Zukunft aber auch du > u besondere
Führer auf die Sehenswirdigkeiten der Weltkurstadt hinge¬
wiesen und ihnen jede Arskunft und Erklärung gegeben .

'

Zur Z < : arbeiten ntib 30 Beamte und Angestellte beim
Städtischen Verkehrsbüro , das sich in den jetzt 25 Jahren
seines Besitzens zu einen wichtigen Faktor des Kurlebens
unserer St >1 entwickelt hat . Wie es einerseits unseren

drei Singstimmen zum altkirchlichen , gregorianischen Cantus
ftrmus „ Magnificat

"
, den Vach zuerst der Trompete überwies

und später den Oboen zudachte ; bei der Aufführung am

Freitag hätte er als solcher stärker hervortreten dürfen , ohne
den reizvoll üppigen Zusammenklang der drei Frauenstimmen
zu gefährden . Im ganzen war die Aufführung von merk¬

licher Geschlossenheit , wozu die Gleichwertigkeit und stilistische
Einmütigkeit der fünf Solisten wesentlich beitrug . Neben
der Stimme Ria Ginsters , die schon nach der Solokantate
gebührend bewundert worden war , bestach der 2 . Sopran
Henny Schmidts durch Wärme und untadelige Rundung ,
imponierte der füllige Alt Frieda R i ch a r tz

'
, überzeugte der

kultivierte Tenor Heinz Martens vom Ruf dieses echten
Oratorienfängers , und behauptete sich nicht zuletzt der sicher
geführte , unverwüstliche Baß unseres Alexander Nofa -
lewicz . Cäcilienverein und B a ch ch o r machten
dem Vorstudium Paul Goldbergs und der mitreißenden
Führung Carl Schurichts alle Ehre : namentlich die barocken
Figurenwogen im Anfangs - und Schlußchor gelangen wie
„ spielend

"
, und die großen Akkordstellen im „ Fecit

"
wuchsen

zu überwältigendem Glanz . Auch das Orchester hatte viel¬
fach Gelegenheit , seine Anpassungsfähigkeit zu erweisen . Am
Flügel saß , wie vorher . Paul Goldberg , an der Orgel waltete
Hanns Brendel mit vorbildlicher UnauffäKigteit seines
Amtes . Den lebhaften Dank der Hörer gab Schuricht an feine
Mitarbeiter weiter . Dr . Wolfgang Stephan .

nalfozialistifchen Revolution wurden diese Vereine und
Gruppen zerschlagen und 1934 alle Gegensätze in der deutschen
Äpothekerschaft restlos beseitigt . Eine neue Prüfungs¬
ordnung wurde geschaffen , die ein längeres wissenschaft¬
liches Studium oorfieht und damit dem jungen Apotheker
die Fortschritte der Wissenschaft zugänglich macht , auf

"

anderen Seite aber brachte diese Prüfungsordnung auch
großen Gedanken der Einsatzpflicht des einzelnen für die

Gemeinschaft : Nach Lehrjahren und Studium muß der junge
Apotheker ein halbes Jahr unentgeltlich in einer Land -

Gästen stets zu Diensten steht , so leistet es und damit die
Stadtverwaltung auch andererseits allen an dem Kurleben
beteiligten Bevölkerungskreisen unserer Stadt unentbehrliche
Hilfe und Unterstützung . p .

Schmückt Fenster und Ballone .

über Balkon - und Fensterschmuck in den Straßen der
Kurstadt Wiesbaden , ein Thema , das ja beim Erwachen des
Frühlings förmlich in der Lust liegt , sprach auf Einladung
des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins
Eartenbauarchitekt Bromme aus Frankfurt a . M . im
kleinen Kurhaussaal . Der Redner erinnerte an den bevor¬
stehenden Wettbewerb und betonte die Bedeutung des
Blumenschmuckes in Vyrgärten , auf Ballonen und Fenster¬
bänken für das Bild der Stadt . Hier komme ein Gemein -

schaftswille zum Ausdruck , der , in die Tat umgesetzt ,
Einheimische wie Freunde erfreut , Eine blumengeschmückte
Stadt wird gerne besucht , freilich bedarf es dazu einer groß¬
zügigen Werbung . Aber die zu bringenden Opfer sind be¬
scheiden im Verhältnis zu denen , die durch neue Bauten ,
Neuanstrich usw . gefordert werden . Wenn alle Hausbesitzer
in der blumengärtnerischen Ausschmückung ganzer Häuser¬
reihen wetteifern , wird der Fremde , besonders der Aus¬
länder , einen freundlichen Eindruck Wiesbadens mit nach
Haufe nehmen .

Der Redner schlug die Errichtung einet Beratungs¬
stelle vor , wo durch erprobte Obmänner den Blumen¬
freunden zu jeder Jahreszeit Vorschläge gemacht werden .
Denn zur Blumenpflege gehört eine gute Hand , und nur

wenige sind geborene Gärtner . Gartenbauarchitekt Brommc
gab wdann treffliche Winke bezüglich der Blumenkästen
bereit Länge und Breite er ebenso genau beschrieb , wie den

Farbenanstrich , der nicht zu grell sein darf , um das Feuer
der Blüten nicht zu übertönen . Das Ideal wäre ein Zu¬
sammenwirken zwischen Architekt und Gärtner , so daß die
Blumen gewissermaßen einen Bestandteil der Architektur
bilden . Denn so verbindet ber farbige Schmuck das städtische
Haus mit der freien Natur . Die öffentlichen Anlagen be¬
deuten ein Problem für sich . Häßliche Zäune und Gitter

müssen noch mehr verschwinden , als es bisher geschah , und
aus dem alten Eisen ließen sich bstm Verkauf die Mittel

für neue Blumenpracht gewinnen . Schließlich gab der Vor¬

tragende einige Winke über zweckmäßige Bepflanzung je
nach der Lage des Gartens , ob Nord , ob Süd ober Schatten¬
seite . Die zahlreichen und sehr schönen Lichtbilder , unter
denen sich auch einige Farbenaufnahmen befanden , unter¬

strichen die Ausführungen in wirksamer Weise . Der Besuch
des Vortrags war leider nicht zufriedenstellend . Um so
herzlicher klang der dankbare Beifall . dt .

*

beweisen konnte hörte man nur wenig obwohl Schuricht nach symbolisch belegt : im Terzett „ Suscepit
"

fontrapunttieren die

Möglichkeit dämpfte . Die Aufgabe war für den Geiger in - s - ; o : “ u ----- --- ---------- rr " " *" c

folge der breiten Zeitmaße nicht etwa leichter , sondern schwerer ,
da sie ein außergewöhnliches Matz von Stetigkeit und Aus¬

geglichenheit ber Tonführung verlangte , namentlich im

Mittelsatz . Ringelberg wurde nicht weniger als viermal her -

Der Bergmann im Säacht , der die Kohle bricht und den
zhaltigen Stein , das Saiz fördert ; der Schmelzer vor dem

Ofen , der F :äser , der Konstrukteur , der Automobile und
Flugzeuge entwirft , der Chemiker hinter seiner Retorte , der
Brückenbaier der Kaufmann , und der Architekt : sie alle
bilden ein verschworeneEemeinschaft im Dienst
an dem P -. rk .

Freund , Sohn und Vater spannte und nur des Funkens be¬

durfte , um krachend zu betonieren ? Haben wir bann nicht
alle bas Wunder erlebt , daß eine Stimme diese Schlag¬
wetteratmosphäre fortwifchte , daß innerhalb weniger Monate

sich Menschen die Hände reichten , welche sich einmal grimmig
gehaßt hatten , daß sie unter eine Fahne sich reihten , die

vor ihnen herglühte , noch fremd und ungewiß für viele ? Eine

Fahne , wie gefärbt vom Blute derer , die in einsamen
« Haßen dennoch nicht einsam gestorben waren , gestorben ,
weil sie dieser Fahne die Treue hielten .

Die Männer die diese Fahne hochzogen , sind Arbeiter
im Dienste der Idee , sie haben einen freien Blick , der oft
dem , der in Augen zu lesen vermag , Harm und Sorge ver¬
rät . Sie bauen ihr Leben ein in diesen Staat ; es gehört
ihnen nicht mehr . Sie wissen um den Glauben , der in
dem Volke brennt , von dem auch sie nur ein Teil sind . Sie

gedenken der bleichen Vierhundert , der Sechzehn , die schlafen
in ber Ewigen Wache , und sie halten ihnen die Treue , wie

diese sie ihnen gehalten und der Fahne .
Nach vier Jahren einer völkischen Revolution , die wahr¬

lich an unserer aller Herzen rüttelte und rüttelt , ist unser
Volk zu einer Gemeinschaft d es Glaubens ge¬
worden . Die Atmosphäre ber schlagenben Wetter aber ist zum
Spinnennetz geworden , das zuweilen noch in einzelnen
Hirnen spukt . Die Ehre der Männer , die unseren Staat

führen , und die Ehre all derer , die als Glieder des Volkes
für cs und damit für sich und ihre Kinder arbeiten : sie ist ein
und dieselbe .

Einer aber ist , ber die Fahne hält in festen Händen ,
die einmal die Kelle führten , den Stift des Künstlers , um
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Deutsches Musiksest :

vier grsften deutschen B .
"

3. Abend : Johann Sebastian Bach .
' eitle und letzte Konzen des Deutschen Musikfestes

5s" Dvinrsteg gehörte dem Ältesten der vier großen
oeuljcheu g . , von dem ber Zweitälteste sagte : „ Nicht Bach ,

scer Hüte er heißen !" Bach ist Ende und Anfang zugleich ,
5 ’

z , nt ( runde alle epochalen Genies : Erbe und Mittler
jayrhumetealter Überlieferung unb Wegbereiter deutscher

u,i - Keiner hatte aufmerksamer als ber junge Bach
in Klänge gelauscht , die um die Jahrhundertwenden ' Stahe * und Frankreich laut wurden , keiner früher als er

Niljese zwischen den neuen welschen Formen und der

5fir)Un' en Klanggestalt erstrebt unb gefunden . Der 30jährige
der Bahnbrecher eines neuen Stils . Der 40jährige

eine höhere Berufung : Wahrer des Vermächtnisses'' <ts *n einer Zeit zunehmender Zcrlösung unb Ver -
! M

^ /er überragenden Persönlichkeit Schürfte,
"

um gültig
L,,i *e7 :n . ber „ tegulir ' en Kirchenmufigue

"
, der der

~ c pij9et Bach feine ganze Kraft weihte .
Violinkonzert Ä -Moll , das den Abend eröffnete ,

aus ber Zeit vor dieser geistigen Wende in Bachs
meiiter11 ’

. schrieb cs in Kothen , wo er als Hoftapell -

1
' ' -ines muiitliebenben Fürsten frei seiner Schaffens -

m ;
"

„ „ ^ ‘ nen durfte . Diesen Jahren entstammt ber über «

binterfnii ber Sonaten , Konzerte und Suiten , die Bach

in ist vorzugsweise Kammermusik , was er

Snfnkm
" formen schuf . Die fpätere Entwicklung etwa des

bonihpr tts zum sinfonisch begleiteten Virtuosenstück darf

bcs nA sftcht HinwegtäuscherDie volle Streicherbesetzung

AM oL >
kten Kurorchefters . die am Donnerstag für bas

’ - ponicit aufgeboten wurde , mußte daher notwendig
erscheinen ; gerade awn den virtuoseren Stellen der

• ‘ ptrtte , an denen Justus Ringelberg fein Können
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womöglich mit einem ganzen Hausrat , Raft halten sieht . Der
Sonntag nähme dann wohl einen ziemlich unharmonischen
Ausklang . Seit daher einsichtig und überlegt : auch am Wege¬
rande lägt sich herrlich rasten , von dem aus man die jungen
sprießenden Wiesen dauernd im Blick hat . Die Wiesen ade
sollte man nicht zertrampeln !

I

Das Wetter .

Meist heiter , trocken , wär »ter .

Die Witterung der vergangenen Woche ließ bis zum
Dienstag noch viel zu wünschen übrig . Es blieb nicht nur
meist trübe und regnerisch , eine anhaltende Zufuhr kälterer
Meeresluft ließ auch die Abkühlung noch unangenehmer
hervortreten . Die Tagesdurchschnittstemperaturen am
vorigen Wochenende und auch noch am Montag waren die
niedrigsten des ganzen Monats , Nachts lagen die
Temperaturen zwar weniger tief und im Stadtgebiet sowohl
als auch sonst in der Ebene unseres Gebietes über dem Ee -
friervunkt . nachmittags war es jedoch für die Jahreszeit um
7 bis 8 Grad zu kalt . In den höheren Lagen des Taunus da¬
gegen traten täglich wieder Nachtfröste auf und die Nieder¬
schläge fielen dort größtenteils als Schnee . Vom Mittwoch
an klarte es dann vielfach auf und nur ganz vereinzelt kam
es noch zu gewittrigen Schauern , trotz zeitweise kräftiger
Sonnenstrahlung wurden aber auch in der zweiten Wochen¬
hälfte die normalen Temperaturen zunächst noch nicht er¬
reicht .

Schon vor ackt Tagen schien mit der Ausbildung eines
kräftigen Hochdruckrückens über Westeurova eine , wenn auch
zunächst nur vorübergehende . Beruhigung bevorzustehen .
Die Besierung beschränkte sich aber nur auf Frankreich und
England , während nach Mitteleuropa kältere Meeresluft -
masien mit nordwestlichen Winden einzuströmen begannen .
Begünstigt wurde die Kaltlustzusuhr noch durch ein über
der südlichen Ostsee liegendes Tiefdruckgebiet , das sich unter
dem Einfluß einer südöstlichen Warmlustströmung nicht nur
verstärkte , sondern am Wochenansang sogar noch einmal bis
ins Wesergebiet rückläufig wurde . Beim Zusammentreffen
der das Tief umkreisenden Warmluft mit den Kaltluft -
masien in unserem Gebiet kam es daher zu dichter Bewölkung
und vom Akontag zum Dienstag auch wieder zu ergiebigen
Niederschlägen . Anschließend füllte sich das mitteleuropäische
Ties aber rasch auf und der Hobe Druck , der sich inzwischen
von den Azoren über die Nordsee bis nach Nordrußland
ausgebreitet hatte , konnte auch bei uns wirksam werden .
Es setzte eine absteigende Lustbewegung ein . die von Mitt¬
wochnacht an vielfache Aufheiterung bewirkte . Vereinzelte
Reststörungen brachten Mittwochmorgen und Donnerstag
nur noch kurzdauernde Schauer . Es wurde wärmer , bei fort¬
dauernder Zufuhr verhältnismäßig kühler Luftmasien war
es aber auch am Donnerstag bei Nachmittagstemperaturen
von 15 Grad immer noch zu kalt .

Der Hobe Druck , dessen Schwerpunkt zur Zeit über den
Britischen Inseln liegt , verlagert sich jetzt voraussichtlich
nach dem Festland , sodaß zunächst zwar noch zeitweise
wolkiges , späterhin aber vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten ist . Die Temperaturen werden vorerst
nur tagsüber , nach Auskommen einer südlichen Warmluft¬
strömung aber auch im Durchschnitt ansteigen und um die
Mitte der kommenden Woche vielleicht schon einmal sommer¬
liche Werte erreichen . Durch die stärkere Erwärmung
kommt es dann wahrscheinlich zu Eewitterbildungen , die das
Eindringen von Meeresluft und am Ende der nächsten Woche
den Eintritt trüberen Wetters mit ergiebigen Niederschlägen
und Abkühlung begünstigen werden . Eine dauernde Ver¬
schlechterung ist aber auch dann nicht zu erwarten , da nach
der monatelangen sonnenscheinarmen Regenzeit von jetzt ab
mit einer im ganzen beständigen heiteren und überwiegend
trockenen Witterung gerechnet werden muß .

Aus Aunst und Leben «

* Wiedereröffnung der Berliner Kammerspiele . ( Dotsie

Smith : „ Der erste Frühlingstag
"

.) Die Kammerspiee waren

lange Zeit ganz an die Peripherie des Berliner Theater
lebens gedrängt . Fast hätte man sie vergessen , wenn Re nie *

ab und zu an Sonntag -Vormtttagen zu literarischen krfueS5
aufführungen gedient hätten . Run wird der intim R -um

in neuem Glanze gezeigt . Der Anregung und der talräftgen

Förderung des Reichsministers Dr . Goebbels ist es zr d-nken ,
daß das Theater eine vollkommene Umgestaltung erfur Richt

nur entspricht jetzt die Bühne modernen technischen -nftrde -

rungen , es ist auch alles getan , jene Atmosphäre fistetet Fest¬
lichkeit und Behaglichkeit zu schaffen , die zum besonder Stil
eines Theaters der Vierhundert gehört . Alles ist , ach den

Entwürfen von Ernst Schütte und W . R . Huth , jell und

freundlich im Zuschauerraum geworden . Weiß , Gold nd '. ich -

tes Rot herrschen vor . Ein wahres Schmuckkästchen da Ganze .
Der Austakt war schon vielversprechend . Das Stükchen —

seit Jahren in England ein großer Erfolg — ist gcnz dazu

angetan , uns dieses Lächeln adzugewinnen , wie es sich 5l *:

pert in fler Vorrede des Programms wünscht . Der F ^ king

bricht in das Landhaus eines wohlhabenden Rechts¬

anwalts ein . Dieses Landhaus gerät sozusagen it einen

Fieberzustand . Wo früher alles seinen normalen Tritt ging ,

erhitzen sich die Temperamente um nichtige Dinge , da '
^ auch

werden die Herzen ergriffen , und jeder ist bereit , einet £ “ ’” ” v

beit zu machen . Richt nur die Kinder und dir Rachba
'
.' knder ,

ein halbwüchsiges , erlebnishungriges Volk , auch VaLr " nd

Mutter rutschen ins Abenteuer . Unter Heinz Hilpert -, Regie
wird dos in viele kleine Bilder aufgelöste Stück leire and

gefällig dargeboten . Ernst Knrchow , Leopoldine
* n '

stantin , Lida B a a r o w a , Hilde Volk , 2* anbtne

Edinger , Hans Brausewstter , Ursula G r1, ® 0

sind verdienstlich in dem reichen , glänzend geschulten J3*Wpwl ’

enjemble tätig . Das Publikum dankte begeistert . Reichs¬

minister Dr . Goebbels wohnte der , 6röifnungsDoritcßin9 ** *•

Florian Äi <wi ^

—- Die Polizeistunde wird für die Nacht vom 1 . zum
2 . Mai für sämtliche hiesige East - und Schankwirtschaften
aufgehoben .

— Antreten der Pimpfe am 1 . Mai . Der Führer des

Jungbannes 80 , Jmrgbannführer Kornmeyer teilt mit :
Alle Pimpfe der Stämme 1 und 4 des Standortes Wies¬
baden treten am 1 . Mai um 6 .45 Uhr auf dem Elsässer
Platz an . Alle sonstigen Befehle find hiermit aufgehoben .

zwinge .

— Aus einer Obstschale ausgcrutscht . Die Gewohnheit
vieler Mitmenschen , Obstschalen einfach aus dir Straße zu
werfen , hat schon oftmals zu Unfillen geführt . Licht ein¬
dringlich genug kann darauf hingewiesen weiden Abfälle
jeglicher Art nicht auf die Straße , sondern in Drillkästen ,
ober Papierkörbe , wie wir solche ja auch an den Omnibus =
Haltestellen Überall angebracht finden , zu werfen . Turch eine
fortgeworfene Vananenschale kam am Donnerstag ein
Volksgenosse in der Kaiserstraße erheblich zu Frll . Er ver -

ÜW
aus der * rot -weißen Dose

ämtern jur Pflicht , nochmals eine planmäfcw Durchsichtung
sämtlicher Arbeitsuchenden auf die Möglichkeit ihres
Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft vo
irgendwie noch brauchbare Kraft soll für „ . .
saßt werden . Einer unbegründeten Arbeit >Verweigerung
ist mit Unterftützungsentziehung zu begegnen Ein Erlaß
des Reichsarbeitsministers befaßt

'
ich mit der Frauenarbeit

in der Landwirtschaft . Dabei wird zum Ausdruck gebracht ,
daß der Mangel an Landarbeitern zu einer weitgehenden
Heranziehung der Frau zu lanlwirtfchastlichen Arbeiten

— Berechtigung für Siedl,ings - und Kinderbeihilfen
ausgedehnt . Im Interesse der Förderung des ländlichen
Wohnungsbaues wird bestimmt , daß die Siedlungskinder¬
beihilfen auch kinderreichen ländlichen Arbeitern und Hand¬
werkern auf Antrag gewährt werden können . Anstelle des
Eignungsscheines des Eauheimstättenamtes der DAF . tritt
in diesen Fällen eine Bescheinigung der zuständigen staat¬
lichen Kreisbehörde , daß die Voraussetzungen der Verordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan vom 10 . März 1937
über die Mitwirkung am ländlichen Wohnungsbau usw . er¬
füllt sind . Die Siedlungskinderbeihilfen werden nach den
Bestimmungen des grundlegenden Erlasses des Reichssinanz -
ministers bis zu 100 RM . für jedes Kind bei einem Höchst¬
betrag von 400 RM . gegeben . Es ist anzunehmen , daß der
Kreis der Berechtigten in späterer Zeit noch weiter aus¬
gedehnt wird .

„ Per arme Heinrich .
"

„ Ein Ritter fo geleeret was ,
daz er an den Buochen las ,
zwaz er daran geschriben vant ,
der was Hartmann genannt .

“

Diese Worte , die der große Epiker des 13 . Jahrhunderts ,
Hartmann von Aue , an den Anfang feines „ Armen Heinrich

“

setzte , sind in doppelter Beziehung bemerkenswert . Erstens
konnte der ritterliche Sänger dank seiner klösterlichen Er¬
ziehung lesen , weshalb er sich als einen „ Gelehrten

" be¬
zeichnet , und zweitens beruft er sich auf feinen Lehnsherren
aus schwäbischem Geschlecht , dessen Familienchronik er eine
sonderbare Geschichte entnahm . Einer der Ahnen hatte die

„ Miselsucht
"

, also den Aussatz . Wer dieser schrecklichen
Krankheit verfallen war , mußte die menschliche Gesellschaft
weiden . Die Kranken lebten in elenden Siechenhäusern und
mußten sich durch Holzklappern bemerkbar machen , damit die
Gesunden rechtzeitig aus ihrem Pestkreis flüchten konnten .
„ Unsere Süße ist vermischt mit bitteren Gallen , unsere
Blüten müssen fallen ." Rach dem damaligen Stand der
Heilkunde konnte nur ein Wunder helfen . Die Krankheit
ist eine Straft des weltlichen Sünders , die Gottheit kann
nur durch ein Opfer besänftigt werden . Ein grausamer ,
orientalischer Gedanke spielt mit den Kreuzzügen in die
germanische Vorstellungswelt hinein . Er fordert die
Schlachtung eines Unschuldslammes .

Ein Arzt in Salerno , der bedeutendsten medizinischen
Hochschule der Welt , bedeutet dem armen Heinrich , es gebe
mir einen Weg der Rettung . Einer reinen Jungfrau müsse
das Herz ausgeschnitten und das Blut zur Heilung benutzt‘
werben . Wer denkt da nicht an die Opferung Isaaks im
alten Testament ? Ein schwäbisches Bauernmädchen will ,
„ durch Mitleid wissend

"
, den Kreuzestod sterben , ein völliges

Kind , das man „ jederzeit fand zu seines Herren Füßen
" .

Aber nun wandelt sich das asiatische Menschenopfer in die
germanische Geistigkeit um . Gott nimmt den Willen des
mitleidigen Herzens für die Tat . Durch ein Wunder wird

Heinrich gesund und fuhrt die Braut heim .
Vielleicht hat Hartmann von Aue im Auftrag seines

Brotgebers gehandelt , bet in seinem Stammbaum die nicht

besagt ^ dag der Apotheker zum Dienst an der Gesundheit
d e s V o l k e s berufen fei ; ihm liege im besonderen die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Arzneimitteln ob . Der Dienst
an der Volksgesundheit ist also dem gewerblichen Verdienen
vorangeftellt , dem früher in der Reichsgewerbeordnung ein
allzu großes Gewicht beigemessen wurde . Die Apotheker¬
kammern der einzelnen Länder wurden abgelöft von der
Reichsapothekerkammer als öffentlich - rechtlicher Körperschaft
die von dem Reichsapothekerführer geleitet wird . Die
Apotheker des ganzen Reiches sind in der deutschen
Apothekerschaft zusammengefaßt , die neben der Reichs -
apothekerkammer aufrecht erhalten bleibt . F Q

_ — Der 1 . Mai und die deutschen Filmtheater , Um am
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes am 1. Mai einer »
[etts den Eefolgschaftsmitgliedern der Filmtheater die Teil¬
nahme an den Slufmätf ^ n , Kundgebungen und sonstigen
Veranstaltungen , andererseits allen Volksgenossen den Besuch
der Filmtheater zu ermöglichen , hat die Fachgruppe Film¬
theater im Einvernehmen mit dem Präsidenten der Reichs¬
filmkammer für sämtliche Filmtheater bestimmt , daß die
ersten Vorstellungen n i ch t vor 18 Uhr beginnen .

— Die Rhododendronbüsche blühen in den Anlagen . Die
schmückenden Rhododendronbüsche , die in den Anlagen des
Warmen Damms , des Nerotals und in den übrigen Parks
in „großer Anzahl angepflanzt sind , haben sich in diesem
Frühjahr besonders gut entwickelt , denn der Knospensatz war
außerordentlich reich . Die rosa - farbigen Arten sind zur Zeit
bereits aufgeblüht . Über und über sind die Büsche mit
Blüten besetzt und erfreuen so die Spaziergänger mit ihrer
bunten Pracht .

— Die Schwalben fliegen ! Nun sind die Schwalben alle
wieder heimgekehrt . Wieder fliegen sie um die Giebel und
Dächer , ft reifen bis herab an die grünenden Saaten der
Felder und schnellen sich , weite Bögen spannend , hoch hinauf
in die Lüfte : ihr munteres Rufen kündigt den Anbruch der
wärmeren Zeit . Wo die Schwalbe nistet , da wohnt nach altem
Volksglauben auch das Glück im Haus . Es ist , als gehe von
ihr , die da so unbeschwert die Lüfte meistert , ein Strom von
beschwingter Daseinsfreude aus . Schwalben sind Voten des
Glücks , sie grüßen uns und ebenso wollen wir sie grüßen .
Gibt es einen lieblicheren Anblick als den eines Dorfes , ein¬
gebettet in das Blühen feiner Bäume und Gärten , von
Glockengeläut freundlich überhallt und umflogen im
Auf und Nieder von den Schwalben ? Sie sind ein Teil von
uns und unserem Wesen ; es zieht sie in die südlichen Fernen
und doch kehren sie immer wieder zurück .

— Drei Wochen Ackerarbeit für die Studenten . Der
Großeinsatz des deutschen Stubententums zur Sicherstellung
der Ernährung vollzieht sich in diesem Sommer in der Drei¬
teilung Landdienst , Fabrikdienst und studentische Erntehilfe .
Die „ Studentische Erntehilfe 1937 “ soll in möglichst hoher
Stärke die Aufgaben erfüllen , die im Rahmen des Vier -
jahresplanes notwendig find . Der Landdienst soll gegebenen¬
falls etwas stärker als im Vorjahr erfolgen , um im Winter¬
semester für den erfolgenden Einsatz als Teil der politischen
Erziehung den notwendigen Führernachwuchs zu erhalten .
Der Fabrikeinsatz wird in den (Bauen , wo et nur zahlen¬
mäßig gering war , in bisherigem Umfang , in den übrigen
Gauen zu 75 % des bisherigen Ausmaßes durchgeführt . Der
Einsatz erfolgt in den Monaten Juli , August und September
und dauert zeweils drei Wochen .

— Erweiterter Einsatz zum Eruteuotstaud . Zur Siche¬
rung der Ernte hat sich der Reichsarbeitsführer im Einver¬
nehmen mit dem Beauftragten für den Vierjahresplan und
dem Reichsbauernführer damit einverstanden erklärt , daß
der Einsatz des Reichsarbeitsdienstes bei landwirtschaftlichen
Erntenotständen 1937 eine Erweiterung erfährt . Der Reichs -
arbeitsdienst kann nunmehr vom 1 . Mai ab in allerdringend -
sten Notfällen auch zu Bestellungs - und Pflegearbeiten
( Kartoffeln legen , Rüben hacken usw .) eingesetzt werden .

— Jetzt Mais - Saatgut bestellen ! In einer Bekannt¬
machung erklärt Landesbauernführer Dr . Wagner , es sei
ihm zur Kenntnis gekommen , daß in manchen Kreisen der
Bauern und Landwirte mit der Bestellung von Mais -Saat -
gut zurückgehalten werde . Dies geschehe in der Annahme , daß
doch noch ausländischer Mais für das Saatgut in diesem Früh¬
jahr zur Verfügung gestellt würde . Der Landesbauernfuhrer
macht hierzu ausdrücklich darauf aufmerksam , daß im Gebiet
der Landesbauernschaft Hessen - Nassau nur deutsche Mais -
sorten durch Handel und Genossenschaften zur Verteilung
kommen , und daß ausländischer Mais als Saatgut nicht in
den Handel kommt . Der Landesbauernführer empfiehlt den
Bauern und Landwirten , umgehend ihre Bestellungen an
Maissaatgut bei den zuständigen Stellen aufzugeben , damit
die Belieferung rechtzeitig erfolgen kann .

— Schont die Wiesen . Bei dem schönen Frühjahrswetter
geht man hinaus . Vater , Mutter und Kind . Sie wandern
sich müde , sie suchen Rast . Wie da die (affigen Wiesen locken !
Ohne alle Bedenken spaziert die ganze Familie , Vater ,
Mutter und Kind , über die frische Saat hinweg zu dem
jungen Wiesengrün , das so herrlich zur Rast einlabet . Daß
aber von den erbarmungslosen Tritten die zarten Halme
knicken und zugrunde gehen , das überlegt man nicht . Ob wohl
in den städtischen Anlagen von einzelnen die Grundflächen
beschritten werden dürfen ? Jeder Halm ist im Zeichen des
Vierjahresplanes wertvoll und kostbar . Er ernährt die Kuh ,
und die Kuh gibt Milch , aus der die Butter und andere
wichtige Nahrungsmittel gewonnen werden . Außerdem :
wehe , wenn der Feldschütze kommt und die ganze Familie ,

— Finanzamt kann Kundenverzeichnis der Steuerberater
verlangen . Auf Ersuchen des Reichsfinanzministers hatte der
große Senat des Reichsfinanzhofes einige Fragender Steuer¬
aufsicht im Zusammenhang mit der Steuerberatutg zu klären .
Das Gutachten des Reichsfinanzhofes stellt fef , daß das
Finanzamt auf Grund von § 201 , Absatz 1 , und § 194 ,
Absatz 1 , der Abgabenordnung verlangen kam , daß ein
Steuerberater dem Finanzamt ein Kundenvet ^eichnis vor¬
letzt , wobei jedoch genau anzugeben ist , was verlangt wird .
Es macht keinen Unterschied , ob die betreffende Person ledig¬
lich als Steuerberater zugelassen ober ob sie acherdem noch
Wirtschaftsprüfer ist . Das Finanzamt kann nah dem Gut¬
achten Vorlegung eines Kundenverzeichnisses auä von einem
Wirtschaftsprüfer verlangen , der geschästsmäßi ; Hilfe in
Steuersachen leistet , ober als Steuerberater nicht zugelassen
ist . Der Reichsfinanzhof begründet feine Stellungrahme mit
der Notwendigkeit , alle Mittel zui wirksamen : Bekämpfung
von SteuetoertüMungen anzuwmden . Eine besondere
Steueraufsicht für Steuerberater iw weiteren Sii to sei mög¬
lich . Bei nicht einwandfreier Tätickeit werde t (Zulassung
als Steuerberater zurückgenommen

— Planmäßige Durchsichtung der Arbnc . usen aus
Landeignung . Da im Interesse btt Erzeugungsschlacht die
Landarbeiterfrage ein besonders wichtiges ‘lioblem

'
dar¬

stellt , macht es der Präsident der Äeächsaiftalt den Arbeirs -

ftandesgemätze Heirat mit einer Bäuerin entdeckte . Sie mußte
durch ein Wunder gerechtfertigt werden . Allein der Dichter
hat bewußt oder unbewußt jum ersten Male den Erlösungs -
gedanken geformt , dem später Richard Wagner die letzte
Prägung gab . Die Erlösung vollzieht sich in einer gänzlich
unsinnlichen Liebe . Senta , Elsa , Elisabeth sind nur neue
Verkörperungen der selbstlosen Hingabe 3ber auch der arme
Heinrich findet Verwandte in den Reihen der Tannhäuser ,
Tristan und Amfortas . Sie alle leiden an einem seelischen
Aussatz , der Sinnenlust , die den Geist zerfrißt , und die
brennende Wunde ist nur ein Sinnbild des nie gestillten
Durstes , des Willens zum Leben . 3m Gegensatz zu Wolfram
von Eschenbach und Gottfried von Straßburg , die fran¬
zösische Vorlagen umarbeiteten , hat Hartmann von Aue
seinen Stoff aus der deutschen Überlieferung geschöpft .

Spätere Dichter griffen immer wieder auf die Geschichte
des mittelalterlichen Schmerzensmannes zurück , der sich nicht
wie der biblische Hiob demütig in den Staub krümmte ,
sondern trotzig den Kamps mit dem Schicksal aufnahm . Daß
das junge Mädchen das Opfer bringt , um sich die „ Himmels -
krone "

zu erwerben , ist für uns unannehmbar . Das erkannte
schon Goethe , der die Legende völlig ablehnte . Alle späteren
Dichter haben die Psychologie des Weibes zur Erklärung
herangezogen , so der um die Erforschung des deutschen
Sagengutes so verdiente Karl Simrod und vor allem
Adalbert von Chamisso . Am bekanntesten wurde die drama¬
tische Umdichtung von Gerhart Hauptmann . Wenn bei ihm
auch Heinrich die Geliebte als „ Sankt Ottegebe , Taube sonder
Gallen "

anspricht , so scheidet doch die mittelalterlich -
Keologische Begründung ihres Handelns völlig aus .

Sieben Jahre früher erlebte Psttzners Oper in Mainz
ihre Uraufführung . James (Brun , der auch die „Rose vom
Liebesgarten " schrieb , hält sich als Textdichter ziemlich
genau an Hartmann und hat einen brauchbaren Operntext
geliefert . Die Dramatik erhält durch die Musik Psttzners
ihre Weihe . Der „ Arme Heinrich " ist das bedeutendste
Opermverk der nachwagnerischen (Epoche und neben dem
„ Palestrina “ die stärkste Schöpfung des Meisters . Doch
darüber mehr gelegentlich der Wiesbadener Erstaufführung .

Dr . Wolftam Waldschmidt .
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stauch ; sich infolge des Sturzes den rechten Futz so stark ,
datz e^ ich nach Hause bringen lassen und ärztliche Hilfe in

AnsprH nehmen mutzte .

.gebiet folgende Sekten ausgelöst

.Christliche
'

Versammlung
"

, Sekte
. « ««. ttt und Sekte

- Arei Sekten verboten .
'
Mit sofortiger Wirkung sind

für Ks gesamte Reichsgebiet folgende Sekten aufgelöst
und Erboten ; Sekte „ Christlich : Versa ...... ' “ ~— t ‘™

„ Sieb ^ tentags -Adventisten vom HI . Teil "
,

^ Scho ^ acher Freundeskreis
"

.

— Heinrich Freund , eine in w -eiten Kreisen des Tuch -

oroßhcjdels wie auch der Tuchindustrie wohlbekannte Per¬

sönlichkeit scheidet am 30 . April 1937 aus dem Hause Eottfr .
Herrmann . 57 Jahre ununterbrochene Tätigkeit an der

gleichen Arbeitsstätte sind wahrlich ein Zeichen treuester An¬

hänglichkeit an den Lehrherm von 1880 , wie auch an den

jetzigen Inhaber , mit dem Herr Freund 45 Jahre gemeinsam
arbeitet «. Di « vielen Freunde des Herrn Freund werden

ihm bett Ruhestand von Herzen gönnen .

— Ba 50 Jahre » , am 1 . Mai 1887 , starb in Wiesbaden
der Kompnist Ferdinand Möhring , nach dem eine

Straße zpischen der Hindenburgallee und der Morbacher
Straße bnannt ist . Er ist auf dem Nordfriedhof , in un -

mittelbarr Nähe von Franz Abt , vor dem großen Rondell

rechts , b « raben .

Wiesbaden - Schierstein

^ WechaüenBiebrich . ^

Feld und Gartenarbeiten in vollem Umfange auf -

genomm « . Das schöne Wetter der letzten Tage gab Land¬
wirten md Gartenbesitzern Gelegenheit , die Arbeiten , die

durch dar Regcnwetter der letzten Wochen eingestellt waren ,
nachzuhotn . Überall ist man beschäftigt mit dem pflanzen
von Gemse und Kartoffeln . Auch die Vorblütenspritzung
wurde vor den meisten Obstbaumbesitzern durchgeführt . Die
meisten säume stehen in Blüte und nur noch einige Tage
trennen ms von der schönen Vlütenpracht der Kastanien tn
der Hindmburgallee .

Krafsportklub 1923 Wiesbaden -Biebrich . Die Mitglieder
des Bevefts hatten sich fast vollzählig zu einer auf Anordnung
des KreMhrers einberufenen autzerordentlichen Mitglieder -

versammUng eingefunden . Der Versammlung wohnte der

Kreisfüher des DRL . Sturmhauptführer K ö t s ch a u , sowie
der Kretzjugendwatt Groß , Mainz , bei . Kreissachamts -
leiter Symelzeisen leitete die Versammlung und nahm
die Neuoahl des Vereinsführers vor . Die Versammlung
wählte änstimrnig zu ihrem Vereinssührer den Kameraden

Wilhelm G r u b e r 2 ., welcher zu seinen Mitarbeitern er¬
nannte jarl Meyer als Kassierer , Toni Lieser Schriftführer ,
Johann Hubert Sportwart , Hans Hiller Stcmmwart ; in den
Ältestenvart wurden gewählt die Kameraden Eg . Corridatz ,
Wilhelm Fischer und Emil Eath . 2m Anschlutz an die Wahl
berichtet « Kreisfachamtsleiter Schmelzeisen über das bevor¬
stehende Kreisfest , neue Anordnungen im Sportleben , sowie
Ausbildmg des jugendlichen Nachwuchses .

BefLderuug . SS .- llntersturmführer Franz Löffler
wurde ob Führer des hiesigen SS .- Sturmes zum SS .- Ober -

fturmfützer befördert .
Koh « Alter . Frau Luise F o r st , Wwe ., Rathausstr . 40 ,

vollendet heute ihr 75 . Lebensjahr .

Bei der Arbeit verletzt . Auf dem Bahnhof kam am
Donnerstagabend der 35 Jahre alte Fabrikarbeiter Wilhelm
W . aus Dotzheim beim Säckeverladen unglücklich zu Kall .
W . rutschte aus und zog sich bei dem Sturz einen Bruch der
linken Kniescheibe zu . Das Sanitätsauto brachte den Ver¬

unglückten ins Paulinenstift .

r »er Spielplan der Woche .

Deutsches Iheuter Nbem - IW Kurhaus

Sonntag ,
« . Mai

>Ulatfeit |ptele :
19 bis 22

3um ersten Male :
„ Der arm «Heinrich «

Mustkdrama
von Hans Pfitzner .
Stammt . D 29. Vst .

20 bis 22.30
'

„Ein Auto geht
in See «.

11.30 Früh . Konzeri
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzen .

. Montag ,
3. Mai Geschlossen .

20 bis 22.15
„Eintritt frei *.

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .
20 Musikal . Abend .

Dienstag ,
4. Mai

Maifestsmeie :
20 bis 22.15

„2a Traviata ".
Auster Stammreihe .

20 bis 22. 15
„Ehauffeur der

gnädigen Frau ".

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert ,

Mittwoch ,
8. Mai

Maifcstspiele :
19 bis gegen 23
„ Peer ®nnt “.

Stammt . C. 30. Vst.

20 bt» 22.15
Uraufführung

„Diskretion
zugesichert «.

Lustspiel in 3 Akten
oon H . v . Wilsdorf .
Stammr . 2. 18. Bst .

11 Früh - Konzert
in bet Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .

Donnerst a ,
l 8. Mai

Matfeulpiete :
19 bl» 22.30

„Don Juan «.
Auster Stammreihe .

20 bis 22.30
„Dr . med

Hiob PrLtorius ."

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .

16 Konzen .
20 Schumann -Bbend

Freitag ,
7 - Mai

Matfestspiele :
19.30 bts 22

„Kabale und Liebe «

Stammt . E . 29. Vlt .

20 bis 22.30
„Em Auto geht

m See ".

11 Früh . Konzen
in der Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .
20 im il . Saale :

Lichtbilder -Vortrag .

Samstag .
8. Mai

Maisestsptele :
19.30 bis 22.30

Zum ersten Male in
der Neubearbeitung :
„Line Nacht

in Venedig ».
Operette in 3 Akten
von Johann Straust
Stammt . G . 30.Vst.

20 dis 22.15
„Diskretion

zu gesichert «.
Stammr . 3 19. Vst .

11 Früh -Konzert
in der Btunnen -Kol .
16 u . 20 Konzert .

Sonntag .
>. Mai

Maisestsptele :
19 bis gegen 23
„ TannhLuser ».

Auster Stammreihe .

20 bis 22.15
„Spiel an Bord «.

11.30 Früh -Konzert
in der Brunnen - Kol .

16 Konzert
20 Opern -Abend .

Auswärtige Bühnen .

Mainzer Stadtthrater . Sonntag , 2 . Mai , 20 .00 : ( Geschl .
Vorstellung ) : „ Die Fledermaus

"
. Montags 3 . Mai , 20 .00 :

„ Schwarzbrot und Kipfel
"

. Dienstag , 4 . Mai , 20 .00 : „ Tief¬
land "

. Mittwoch , 5 . Mai , 20 .00 : „ Wallenstein I " . Donners¬
tag , 6 . Mai , 20 .00 : „ An allem ist Hütchen schuld "

, Märchen¬
spiel von Siegfried Wagner . Freitag , 7 . Mai , 20 .00 : ( Geschl .
Vorstellung ) : „Die Fledermaus

"
. Sarnstacr 8 . Mai , 20 .00 :

( Geschl . Vorstellung ) : „ Die Fledermaus
"

. Sonntag , 9 . Mai ,
20 .00 : Tanzabend .

— Ernennung . Amts - und Landrichter Friedrich
M e r d s ch e in Frankfurt a . M . ist zum 1 . Mai 1937 zum
Amtsgerichtsrat in Wiesbaden ernannt worden .

— Berufsjubiläum . Die Prokuristin Frl . Marie Gräf
kann am 1 . Mai auf eine 25jährige Tätigkeit im Sanatorium
Nerotal zurückblicken .

— Hohes Alter . Am 3 . Mai begeht Frl . Mina
S t ö r k e l , Albrechtstratze 42 , 2 , in geistiger Frische ihren
88 . Geburtstag .

— Wiesbadener Schriftsteller im Rundfunk . Der Reichs¬
sender Frankfurt bringt am 2 . Mai , 18 .30 Uhr , ein Hör¬
spiel von Hanns Trautner „ Der Ruf zum Werk "

und am 3 . Mai , 16 .15 Uhr , eine unterhaltsame Viertelstunde
von Dr . Otto Wehn mit dem Titel „ Von Fc l s -
akrobaten , Gletscherflöhen und Hütten¬
wanzen

"
zur Sendung .

— Wiesbadener Künstler . Herr Eduard B u r ch a r d ist
nach bestandener Prüfung und erfolgreichem Probesingen an
das Theater der Bayerischen Ostmark Regensburg verpflichtet
worden .

— Residenz - Theater Wiesbaden . Am Mittwoch , 5 . Mai ,
findet im Residenz -Theater eine Uraufführung des Lustspiels
„ Diskretion z u g e s i ch e r t " von Hans von Wilsdorf
statt . Die Inszenierung besorgt Dir . Max Müller .

Wiesbaden Dohheim .

Der Maibaum wird aufgestellt . Am Freitag um 20 Uhr
wird unter Beteiligung der Pattei , ihrer sämtlrchen Eliede -

rnugen und angeschlossenen Verbände nach alter Sitte der
Marbaum , der in diesem Jahre besonders schön heraerichtet
ist , an der Geschäftsstelle der Partei eingeholt und unter

Singen und Tanzspielen der Jugend am „ Rheineck
"

auf¬
gestellt ,

Silberne Hochzeit . Am 27 . April begingen die Eheleute
Julius Schmalbach und Frau Emilie , geb . Silbereisen ,
Idsteiner Stratze 7 , das Fest ihrer silbernen Hochzeit .

Vorsicht beim Radfahren . Am Donnerstagvormittag
wurde in der Frauensteiner Stratze ein auswärtiger Rad¬

fahrer wegen Übertretung der Verkehrsvorschttkten fest -

Koinmen
. Dies sollte eine Warnung sein für andere Äad -

rer , die immer noch in rasendem Tempo die Frauensteiner
Stratze heruntersausen , sich selbst und andere gefährdend .

W ! esbadsn > Urausnstein .

Wildschäden . An den in Waldnähe gelegenen Ge¬

markungsteilen richteten in der letzten Zeit Rehe größeren
Wildschaden an . Besonders gern haben sie es auf die jungen
Erdbeerpflanzen abgesehen . In Rudeln von 20 Stück werden

oft auch die Felder bis in die Schiersteiner Gemarkung aus¬

gesucht . Es ist erstaunlich , datz die Tiere sich ohne Scheu weit

außerhalb des schützenden Waldes auf das freie Feld wagen .

Die Linde grünt wieder . Die sagenumwobene alte
Linde in der Ortsmitte zeigt auch dieses Jahr wieder ihr
erstes Grün . Aus ihren weit ausladenden Ästen und Zweigen
ertönt der vielstimmige Gesang der munteren Singvögel .
Nach einem fast gänzlichen Verfall der Linde hat man vor
Jahren die breiten Risse des Stammes geschlossen und die
starken Äste mit Holzpfeilern gestützt . Rund um den Baum
blühen Frühlingsblumen . Bald wird auch er selbst blühen
und [ilgen Duft verbreiten . Erstaunlich ist , datz der Baum trotz
seines hohen Alters immer noch jedes Jahr neue Triebe

ansetzt .

__ - Wlesbaden - Dlerstadt —

Strahenban . Die Arbeiten an der Taunusstrahe als Zu¬
bringerbahn zur Reichsautobahn sind jetzt beendet . Zu be¬
merken ist hierbei , datz die Fahrbahn von Radfahrern nicht
benutzt werden darf , dafür ist ein vorbildlicher guter und
Bretter Radfahrweg geschaffen worden . Die weiteren Ar¬
beiten an der Nauroder Stratze , die ebenfalls als Zubringer -

bahn ausgebaut wird , sind in der oberen Nauroder Strahe
bis über die Höhe der Fichten ebenfalls durchgeführt . — Das

Städtische Stratzenbauamt hat in der Röder - , Moritz - und

Adlerstratze ebenfalls umfangreiche Ausbesierungsarbeiten
vorgenommen .

Wiosbaden - Kloppenhsim .

100 RM . für den ersten Flieger . Die hiesige Krieger¬
kameradschaft ( Kyffhäuserbund ) hielt einen Kameradschafts¬
abend ab , der von Gesangsdarbietungen umrahmt war . Bei

diesem Abend teilte der Kameradschaftsführer H . Christ mit ,
datz die Kameradschaft 100 RM . demjenigen Klappenheimer
Volksgenosien auszahlt , der als erster hiesiger Einwohner
einen Flugzeugführerschein erwirbt .

Veränderungen am Rathaus . Die Einsriedigungsmauer
am hiesigen Rathaus wurde in den vergangenen Wochen neu

aufgebaut . Der Eingang zum Rathaus wurde mit einer

Überdachung versehen .

|i Müde , abgespannt -
' - dann ein Bad mit

OLBAS
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beruhigt die Nerven
k .

Phantasiegebilde schwacher Nerven .

Luftschiff „ Zeppelin " als „ Spion
"

.

Ein Reinfall am Rheinfall .

Berlin , 29 . April . Der Zeitungsdienst Graf Reischach
schreibt : Die Vodenseefahrt , die das Luftschiff „ Eras
Zeppelin

" am Montag mit den gegenwärtig in Deutsch¬
land weilenden italienischen Jndustriesuhrern an Bord unter¬

nahm , hat Schweizer Blättern Anlah zu seltsamen
Spionageverdächtigungen gegeben . In der Nacht
vom Montag auf Dienstag veranstalteten nämlich schweize -

rische Erenzschutztruppen in der Gegend von Schaffhausen
eine Alarm Übung , an der „ ein von Norden angretfen -

der Feind daran gehindert werden sollte , die Stadt Schaff¬

hausen und die Rheinbrücken zu erreichen .
"

„ Die Fahrt des Luftschiffs über dem Manövergebiet mit

auffälligem liefflug müsse als eine Provo¬
kation aufgefatzt werden "

, so schreiben nun gewisse Zei¬

tungen und ergehen sich dabei in polemischen Kommentaren .
Man wird ein leises , mitleidiges Lächeln nicht ganz

unterdrücken können : Der Zepp als Spion ! Viele Zehntau¬

sende von Kilometer hat das brav « Luftschiff hinter sich , hat
Kontinente und Meere überquert , sein schlanker Silberleib ist
über blühende Städte und rauchende Trümmer hinwegge¬

glitten , über Krieg und Frieden , und immer nur war er den

Menschen Symbol
^ der Weltverbundenheit , der

Völkerversöhnung , überall nur gab es winkende Hände , aber

in der Schweiz haben es nun doch ein paar Hyperängstliche

mit schlechten Nerven — vielleicht auch waren sie den unge¬

wohnten Strapazen eines Nachtmanövers nicht gewachsen —

fertiggebracht , aus der Spazierfahrt mit den italienischen
Gästen zum Naturwunder des Schafshausener Rheinfalls eine

Spionageaffäre zu konstruieren .

Das moderne Schlachtfeld ist bekanntlich leer . Was hätte
also eigentlich aus dem Zeppelin von der so geheimnisvollen
Alarmübung der Schweizer gesehen

^werden können ? Eam ab¬

gesehen davon , datz das Luftschiff seinen Flug schon fünf Stun¬

den vor Beginn des Erenzmanövers ausführte . Überflüssig
eigentlich , angesichts der Komik dieser Angelegenheit noch da¬

rauf hinzuweisen , datz der Bodenseerundflug des „ Gras Zeppe¬
lin " bereits Tage vorher angekündigt und datz der Montag
der einzige freie Tag des Luftschiffes war , das ja erst am

Sonntag aus Südamerika zurückkehrte und am Dienstag wie¬

der nach Amerika abfuhr . Um den Schweizer Strategen eine

ungestörte llbungsstunde zu gönnen , konnte man ja schlietzlich
nicht gut einen Weltluftverkehrsplan umfloßen oder feinen
Gästen aus Italien den Genuß versagen , von oben her einen
Blick auf die tobenden Fluten des Wasserfalls von Schaff¬
hausen zu werfen .

Die Herren mögen sich beruhigen . So interessant sind
ja nun ihre Grenza

'
larm « wirklich nicht , daß sich ihretwegen

der Aufwand eines Zeppelinbesuches lohnte . Ein Reinfall also
am Rheinfall !

Der Reichsautzemnimster reist nach Rom .

Erwiderung des Besuches des Grafen Ciano .

Berlin , 29 . April . Auf Einladung der faschistischen Re¬

gierung wird der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr
von Neurath , am 3 . Mai in Rom eintreffen , um den Be¬

such des italienischen Autzenministers Graf Ciano im Herbst

vorigen Jahres zu erwidern . Reichsminister von Neurach
wird sich einige Tage in Rom aushalten und wird von meh¬
reren höheren Beamten des Auswärtigen
Amtes begleitet sein .

Ministerpräsident Göring in Venedig .

Begeisterte Kundgebungen «ms dem Markus - Platz .

Mailand , 30 . April . Ministerpräsident Göring traf

nach einem kurzen Aufenthalt in Rayenna , wo er das Grab¬

mal Theuderichs und die übrigen Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigt hatte , in Begleitung des Prinzen
Philipp von Hessen in Venedig ein . Auf dem Markus -

Platz wurde Göring schnell erkannt . Die Einheimischen
und die zahlreichen Deutschen , die sich in der Lagunenstadt auf¬
halten , brachten dem Ministerprästdenten überall herzliche
Kundgebungen der Sympathie dar und begrüßten Göring mit

Heil Hitler und Eviva -Rufen .

Der neue englische Botschafter in Berlin

eingetroffen .

Berlin , 30 . April . ( Funkmeldung .) Sir Neville

Henderson , der neue königlich -britische Botschafter in
Berlin , traf am Freitagfrüh mit dem Nordexpretz auf dem

Bahnhof Friedrichstraße en . Zu seiner Begrüßung waren auf
dem Bahnsteig anwesend der Ches des Protokolls , Gesandter
v . Bülow - Schwa nie , sowie der englische Geschäftsträger
Botschaftsrat F o r b e tz mit den Herren der britischen
Botschaft .

Der Krieg an der indischen Nordwestgrenze .

Nach Berichten aus S i m l a ( Indien ) sind jetzt weitere

Einzelheiten von dem Überfall der Aufständischen
auf die 2 . britisch - indische Jnfanteriebrigade bei B i ch e
K a s h k a i im Khaisora - Tal bekannt . Daraus geht hervor ,
datz die Engländer größere Verluste erlitten haben , als ur¬

sprünglich angenommen wurde , und zwar verloren die bri¬

tisch - indischen Truppen einen Toten und 24 Verwundete .
Außerdem wurde ein englischer Major verwundet . Bei den

Aufständischen sollen 18 Tote und 15 Schwerverletzte zu ver¬

zeichnen fein .

Am Sonntag , den 2 . Mai 1937
vormittags in der Zeit von

8 bis 11 Uhr haben die

Friseurgeschäfte geöffnet .

Kriegsgraber - Fürsorge .

Am 29 . April ist in Berlin der Deu tsch - Englis ch -

Französische gemischte Ausschuß für die

Pflege der deutschen und englischen Krieger¬
gräber in Deutschland und England , sowie der deutschen
Gräber auf britischen Friedhöfen in Frankreich zu einer
Tagung zusammengetreten . Der Ausschuß beruht auf einem
Abkommen zwischen den drei Ländern vom 20 . Dez . 1935 .

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " sowie die Beilage

„ Der Sonntag " .
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